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n Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
5 ennig pränumerando; 


Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
4 auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


RD 
a 
NEN * 
DS IR N NN 
FIR * 
WET, 15 
re 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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70 N täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
6 > 8 


Sonntag den 8. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


1 In Die Erhöhung der Vergarbeiterlöhne. 

Wem Reichstage erklärte bekanntlich vor kurzem der Staats⸗ 
Herr von Bötticher, daß die Arbeiten der in den Berg⸗ 
en niedergeſetzten ſtaatlichen Unterſuchungskommiſſionen 
nicht beendet ſeien; die Veröffentlichung der bezüglichen 
fate find alſo noch nicht zu erwarten. Unterdeſſen aber 
tt der „Reichsanzeiger“ eine dankenswerthe amtliche Zu⸗ 
stellung der in den hauptſächlichſten Bergwerksbezirken 
us während der drei erſten Vierteljahre des Jahres 1889 
aten Bergarbeiterlöhne. Danach betrug der reine Arbeits⸗ 

Abzug aller Arbeitskoſten, ſowie der Knappſchafts⸗ 
unkenkaſſenbeiträge für eine Schicht: im Steinkohlenberg⸗ 
chleſiens im 1. Vierteljahr 1,84 Mark, im 2. Viertel⸗ 
989 Mark, im 3. Vierteljahr 2,13 Mark. Im Stein⸗ 
bergbau in Niederſchleſien im 1. Vierteljahr 2,07 Mark, 
Vierteljahr 2,16 Mark, im 3. Vierteljahr 2,31 Mark. 
2 rbergamtsbezirk Halle, Braunkohlenbergbau, im 1. Viertel⸗ 
325 Mark, im 2. Vierteljahr 2,25 Mark, im 3. Viertel⸗ 
42 Mark. Im Oberbergamtsbezirk Dortmund im 1. 
ahr 2,78 Mark, im 2. Vierteljahr 2,96 Mark, im 3. 
ahr 3,17 Mark. Im Oberbergamtsbezirk Bonn (Saar⸗ 
im 1. Vierteljahr 2,91 Mark, im 2. Vierteljahr 3,13 
m 3. Vierteljahr 3,41 Mark. Im Steinkohlenbergbau 
aden im 1. Vierteljahr 2,58 Mark, im 2. Vierteljahr 
mark, im 3. Vierteljahr 2,79 Mark. Es ergiebt ſich alfo 
eber Aufſtellung, daß die Löhne zum Theil eine recht er⸗ 
die teigerung erfahren haben. Bemerkenswerth aber iſt, 
uus hl der Arbeiter im dritten Vierteljahre gegen das 
1 überall ſich vermindert hat, jo in Oberſchleſten um 
h ern Niederſchleſien um 406, im Braunkohlenbergbau des 
berdamtsbezirks Halle um 604, im Steinkohlenbergbau des 
Aachemtsbezirks Dortmund um 73, im Steinkohlenbergbau 
t den um 314. Vermehrt hat fi die Zahl im Stein⸗ 
bau bei Saarbrücken um 458. 


0 Volitiſche Tagesſchau. 
den ei dem Saargebiet haben die Bergleute vor einigen 
Über ne Bittſchrift an den Kaiſer gerichtet, in welcher 
aut, geklagt wird, daß, obwohl ſeit Mai d. J. eine kleine 
Pr eingetreten, dennoch noch viel zu wünſchen bleibe. 
ohne reichten für eine menſchenwürdige Exiſtenz noch 
Aue t aus, die Arbeitszeit von neun Stunden incl. Ein⸗ 
1 läfobrt, welche ſie fordern, ſei die angemeſſene, da die 
dus Here Schicht den Arbeiter körperlich zu Grunde richte 
Fam Familienleben zerſtöre, indem der Vater ſich nicht um 
ili Ein längeres Kapitel bilden die 


e kümmern könne. 
N über unangemeſſene Behandlung der Arbeiter durch die 
. und über Maßregelungen. Die Bittſchrift ſchließt mit 
hie Worten: „Man wird Ew. Majeftät vielleicht ſagen, 
ger Politik oder Konfeſſion im Spiele ſei. Das iſt aber 
h 3 Wir haben mit den politiſchen Parteiangelegen⸗ 
nichts zu thun und auch keinen Konfeſſionsſtreit im Ver⸗ 
* haben Mitglieder von allen Konfeſſionen und nur die 
Ein uns zuſammengebracht.“ 

1 in Eſſen ſtattgefundene Bergarbeiterdelegir⸗ 
Hammlung hat für Montag allgemeinen Streik be⸗ 

Schlechter Leumund. 
Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 

"9 (I. Fortſetzung.) 

Sehr wohl berechnet,“ ſagte Herr Sendler mit ärgerlichem 
b die Brauerei nimmt den Satz pränumerando, um uns 
mfolgreicher den Daumen aufs Auge ſetzen zu können; 
en, werden ja ſehen. Behalten Sie den Poſten bis zur 
sch Lieferfriſt in der Kaſſe, lieber Hügel, wenn es ſich 
fut on früher erweiſen ſollte, daß wir zu ſolchen Bedingungen 
Mah icht effektuiren können. Schreiben Sie den Leuten 
o der Betrag ſtände ihnen nach Belieben zur Ver: 
lee, da wir uns vor zwei Wochen nicht entſcheiden 


gel verbeugte ſich und zog ſich mit der Geldtaſche in 
lelſaptoirabtheilung zurück, während Weller und Sendler 
glammen blieben. Aber jetzt bildeten nur mehr geſchäft⸗ 
ugelegenheiten das Thema ihres Geſpräches, vor 
e Privatintereſſen gänzlich in den Hintergrund treten 


N II. 

aiige Tage ſpäter herrſchte eine fieberhafte Unruhe und 
it im ganzen Städtchen, deſſen Geſchäftswelt hauptſäch⸗ 
dels Hopfenhändlern beſtand. Was für die ſkandinaviſchen 
fahr ätze z. B. das Ergebniß des erſten Heringsfanges im 
ie. bedeutet, das iſt für viele bayriſche, böhmische und 
0149 horte die herbſtliche Hopfenernte. Es giebt auf dieſen 
ML) Nun um eine Perſon, die nicht irgendwie Intereſſe daran 
de Kaufleute durch die Negociation und den Export; die 
uc d Volksſchichten wenigſtens durch den Verdienſt, den 
Ait das Einſammeln der Hopfentrauben erzielen, zu welchem 
tn sklaſſen, ohne Unterſchied des Geſchlechtes herangezogen 


ſchloſſen. Da aber von 150 Belegſchaften nur 35 vertreten 
waren, und da der Beſchluß nur gegen lebhaften Widerſpruch 
gefaßt wurde, hält man denſelben für nicht haltbar. Die Ab⸗ 
geordneten Dr. Hammacher und Stötzel ſind geſtern nach Eſſen 
abgereiſt, um zu vermitteln. Heute (Sonnabend) hält der Vor⸗ 
ſtand des Vereins für bergbauliche Intereſſen eine Sitzung ab. 
— Was die Sperre anlangt, ſo wird erklärt, daß die Zahl der 
wegen Unbotmäßigkeit ſeit ſechs Monaten Entlaſſenen 16 be⸗ 
trägt, daß dagegen von den Delegirten des Streiks noch heute 
97 auf ihren Werken beſchäftigt ſind. 

Bezüglich der Nachricht, daß die Meldung über die angeb⸗ 
liche Einführung der Goliathſchienen auf preußiſchen 
Staatsbahnen der thatſächlichen Unterlage entbehrt, ſind die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ in der Lage dieſe Mittheilung 
dahin zu ergänzen, daß das Ergebniß der techniſchen Prüfung 
ein durchaus negatives ſei. Die auf den mit Schnellzügen be⸗ 
fahrenen Bahnſtrecken zur Zeit benutzten Schienen beſäßen eine 
völlig ausreichende Tragkraft, ſelbſt für die am ſchnellſten fah⸗ 
renden Züge. Die vorhandenen Uebelſtände liegen darin, daß 
die Schienen nicht ausreichend feſt liegen. Es ſoll deshalb bei 
einer Vermehrung der Schwellen und einer Verſtärkung und 
Abmeſſung derſelben die vollkommenſte Art der Schienenbefeſti⸗ 
gung baldigſt in Anwendung kommen. 

Ein tragiſches Geſchick hat unſeren tapferen, ſchon ſo ſchwer 
geprüften Landsmann Dr. Schnitzer — Emin Paſcha — in 
Bagamoyo erreicht. Aus ſeinen eigenen Mittheilungen wiſſen 
wir, daß er halb blind iſt. Beim Beſteigen eines Balkons in 
dem genannten deutſchen Seeplatze an der oſtafrikaniſchen Küſte 
verrechnete er ſich in der Höhe des Gemäuers, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte 20 Fuß hoch herab. Als man ihn aufhob, zeigte 
es ſich ſofort, daß er ſchwer verletzt ſei. Das rechte Auge war ge: 
ſchloſſen, Blut drang aus den Ohren hervor; man befürchtet, 
daß die Verletzungen gefährlich ſind; der ganze Körper iſt arg kon⸗ 
tuſionirt. Dr. Parke wird bei Emin Paſcha bleiben. Die deutſchen 
Aerzte ſind ſehr beſorgt, Dr. Parke jedoch iſt mehr hoffnungsvoll. 
Unter allen Umſtänden wird es unmöglich ſein, Emin in den 
nächſten Tagen nach Sanſibar zu bringen. Dr. Parke, bekannt⸗ 
lich einer der Begleiter Stanleys, bleibt bei dem Schwer: 
verwundeten in Bagamoyo zurück. Hoffen wir, daß die Parke⸗ 


ſche Auffaſſung des Zuſtandes Emin Paſchas ſich als die richti⸗ 


gere erweiſe. — Nach einer anderen Verſion über das Unglück 
reichten in dem Emin zugewieſenen Zimmer die Fenſter bis zum 
Flur hinab. Als er in der Nacht zur Thür hinaustreten wollte, 
gerieth er in ſeiner Kurzſichtigkeit an ein Fenſter, ſtieg durch 
dieſes und ſtürzte hinab. Er ſoll einen Schädelbruch und eine 
Gehirnerſchütterung erlitten haben. Nach London gelangte Nach⸗ 
richten erklären es für wahrſcheinlich, daß Emin den erlittenen 
Verletzungen erliegen werde. 

Ueber die Ankunft Emin Paſchas, Stanleys und 
Caſatis in Bagamoyo meldet das „Reuterſche Bureau“ 
folgendes: Der deutſche Reichskommiſſar Major Wiſſmann traf 
am Mittwoch Emin Paſcha, Stanley und Caſati jenſeits des 
Kinghanifluſſes. Dieſelben trafen am Donnerſtag früh zu Pferde 
in Bagamoyo ein, wo ſie enthuſiaſtiſch empfangen wurden. Die 
ganze Stadt war mit Palmenblättern geſchmückt. Die Reiſenden 
wurden von dem Kommandanten des Kreuzers „Sperber“ im 


des Städtchens natürlich im Mittelpunkte dieſer Bewegung. 
Die beiden Chefs waren den ganzen Tag über in angeſtreng⸗ 
teſter Thätigkeit, bald draußen in ihren weitläufigen Hopfen⸗ 
gärten, wo die Frucht von einer ganzen Armee von Taglöhnern, 
Männern, Weibern und Kindern, eingeheimſt wurde, bald auf 
der Börſe, die zur Erntezeit in einem beſtimmten Kaffeehauſe 
der Stadt improviſirt wurde. Da gab es zu thun, daß jedem 
der Kopf rauchte. Mit peinvoller Spannung durchflog man 
jeden Tag die Zeitung, um das Ergebniß der Saazer Ernte aus⸗ 
zukundſchaften, welches für die ganze Branche tonangebend iſt, 
da ſich die Frucht dieſes kleinen böhmiſchen Bezirkes des beſten 
Renommeés erfreut. „Wie ſteht der Centner Saazer Hopfen?“ 
iſt die brennende Frage, die auf den Lippen aller dabei Intereſ⸗ 
ſirten ſchwebt. 

Begreiflicherweiſe gab es auch für den jungen Buchhalter 
Leopold Hügel um dieſe Zeit Arbeit in Hülle und Fülle. Er 
kam vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend nicht mehr von 
ſeinem Komptoir, wo ihn ſeine Pflicht feſthielt; da galt es, 
hunderte von Offerten zu erledigen, Gelder auszahlen und ein⸗ 
nehmen und Buch darüber zu führen. Nach der Ernte, kurz vor 
der Effektuirung der eingelaufenen Beſtellungen, ſollte noch die 
übliche Kaſſenſkontrirung ſtattfinden. Der junge Mann mußte 
wahrlich ſeine ganzen Fähigkeiten aufbieten, um auf ſeinem ver⸗ 
antwortungsvollen Poſten das Vertrauen zu rechtfertigen, das 
ſeine Chefs in ihn geſetzt hatten. 

Seine alte Mutter, eine Beamtenwittwe, die mit ihm in 
einem beſcheidenen Hauſe ziemlich am Ende der Stadt wohnte, 
ſeufzte in dieſer Zeit gar oft und ſchüttelte ihr graues Haupt 
über den Eifer ihres Sohnes, der ihn ſchier zu Grunde zu richten 
drohte. Kam doch ihr Leopold in den „großen“ zwei Wochen 
nicht einmal zum Mittageſſen heim und mußte, wenn er abends 
das Komptoir verlaſſen hatte, ohne Verzug das Bett aufſuchen, 
um ſich zu ſtärken zu den Strapazen, die ihm der folgende Tag 
bringen ſollte. Dieſe Zeit bedeutete für die gute Frau Hügel 
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Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers begrüßt, ebenſo von den 
engliſchen Vizekonſuln, dem Kapitän des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Turquoiſe“ und einem Vertreter des engliſchen Emin Paſcha⸗ 
Komitees. Am Abend gab Major Wiſſmann allen anweſenden 
Europäern ein großes Feſteſſen, bei welchem verſchiedene Toaſte 
ausgebracht wurden, die eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fanden. 
Stanley und ſeine Begleiter ſind an Bord des „Sperber“ geſtern 
früh in Sanſibar eingetroffen. 

In dem Glückwunſchtelegramm des Kaiſers an Emin 
Paſcha und Stanley iſt gleichzeitig die Befriedigung des Kaiſers 
darüber ausgeſprochen, daß die Rückkehr der beiden Forſcher 
durch deutſches Schutzgebiet ſtattgefunden hat. 

Es verlautet jetzt, der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Tisza beabſichtige am 15. Jahrestage ſeiner Ernennung 
zum Miniſter, 2. März 1890, zurückzutreten. Als ſeinen Nach⸗ 
folger ſoll er den jetzigen Banus von Kroatien empfohlen 

aben. 

’ Die von der italieniſchen Kammer als Antwort auf 
die Thronrede beſchloſſene Adreſſe äußert lebhafte Befriedigung 
über die Friedensverſicherung der Thronrede und ſagt ferner: 
der Friede, auf welchen die Starken ein Anrecht hätten, bringe 
immer Früchte und werde Italien entſchädigen für die weiteren 
Ausgaben für Armee und Marine, die der Schutz ſeiner Einig⸗ 
keit und Unabhängigkeit ſeien. 

Die boulangiſtiſche Wallfahrt nach der Inſel Jer⸗ 
ſey, zur Reſidenz Boulangers, iſt abgeſagt worden, weil ſich 
nicht genug Theilnehmer fanden. 

Die Fortſetzung der Berathung der Interpellation über die 
Entlaſſung des belgiſchen Polizeichefs Gauthier de Raſſa in der 
belgiſchen Kammer geſtaltete ſich recht ſtürmiſch. Insbe⸗ 
ſondere demonſtrirte auch die vor dem Kammergebäude ange⸗ 
ſammelte Menſchenmenge in erregter Weiſe. Rufe: Nieder mit 
dem Spitzelminiſterium! wurden wiederholt laut. Nach der 
Sitzung begaben ſich die Miniſter zum Könige. Ob das Mini⸗ 
ſterium im Amte bleiben wird, erſcheint zweifelhaft. 

Nächſten Mittwoch wird Lond on wieder einen Maſſen⸗ 
ſtreik haben. Die Gasarbeiter der Gasgeſellſchaft für Süd⸗ 
london, 6000 an der Zahl, haben angekündigt an dem genannten 
Tage die Arbeit niederzulegen, weil die Geſellſchaft die ſogen. 
blacklegs nicht entlaſſen will. 

Der braſilianiſche Geſandte in Paris iſt ab⸗ 
geſetzt worden, weil er der Republik abgeneigt iſt. 

Der frühere Präſident der konföderirten Staaten von 
Amerika zur Zeit des Bürgerkrieges, Jefferſon Davis, iſt 
geſtorben. 


Deutſcher Reichstag. 
31. Plenarſitzung vom 6. Dezember. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt: dritte Berathung der 
Bankgeſetznovelle. 

Vom Abg. Grafen Mirbach (deutſchkonſervativ) iſt der in der 
2. Leſung mit 110 gegen 96 Stimmen abgelehnte Antrag Huene wieder 
eingebracht: die höhere Dividendengrenze der Antheilsgeſitzer von 6 auf 
5 Prozent herabzuſetzen. In der Generaldebatte vertheidigt 

Abg. Klemm (deutſchkonſervativ) die Regierungsvorlage. Wenn 
man verlangt habe, daß die Reichsbank dem kleinen Mann zugänglich 
ſein und Kredit gewähren ſolle, ſo erwidere er, daß nicht die Reichsbank, 
ſondern die Genoſſenſchaften das geeignete Inſtitut hierfür ſeien. 


eine Zeit der Einſamkeit, und ſie klagte, ſie habe während der 
zwei Wochen keinen Sohn. — 

An einem dieſer bewegten Geſchäftstage kam Ferdinand 
Weller vormittags haſtig ins Komptoir, um einen Poſten in der 
Strazze nachzuſehen. Als er auf die Schwelle der Eingangsthüre 
trat, vernahm er drinnen im Bureau des Buchhalters, das mit 
der Schreibſtube und den Wohnräumen des ältern Chefs durch 
mehrere Übikationen in Verbindung ſtand, ein Geräuſch, als 
würde raſch eine Thür ins Schloß geworfen. Er trat in die 
Stube und ſah ſich um; nur der junge Buchhalter war anweſend, 
emſig mit ſeinen Schreibereien beſchäftigt. 

„Iſt Herr Sendler hier geweſen?“ 

„Nein, er iſt ja draußen,“ autwortete Hügel, ſich noch tiefer 
über ſein Buch beugend, aber den ſcharfen Augen Wellers ent⸗ 
ging nicht die Röthe auf den Wangen des jungen Mannes. Er 
zog die Brauen zuſammen und eilte mit wenigen Schritten ins 
Komptoir ſeines Kompagnons, von wo aus eine Treppe nach den 
Zimmern im Stockwerke emporführte 

Als er dort die Thür zu dem kleinen Treppenhaus aufriß, 
glaubte er eben den Schimmer eines hellen Kleides oben auf den 
letzten Stufen nach den Wohnräumen zu verſchwinden zu ſehen. 
Das ließ ſein Auge zornig aufblitzen, als habe er eine unlieb⸗ 
ſame Entdeckung gemacht. 

In die erſte Schreibſtube zurückgekehrt hatte er jedoch ſein 
Geſicht wieder in die gewöhnlichen Falten gelegt. Ganz gelaſſen 
nahm er die Kladde zur Hand und durchflog die Zeilen, als 
dächte er an nichts anderes ſonſt. 

„Iſt Fräulein Marie zu Hauſe?“ fragte er dann, ohne 
aufzuſehen, ſo gleichgiltig, als ſpräche er ganz zerſtreut, aber 
ſein lauernder Blick huſchte verſtohlen nach dem Pult hinüber, 
vor dem Hügel auf ſeinem hohen Schreiberbock ſaß und die 
Feder mit bewundernswerther Schnelligkeit über das Papier 
ſchnarren ließ. Der Buchhalter ſchien im Drange ſeiner Thätig⸗ 
keit die Frage des Chefs ſogar überhört zu haben, ſo daß Weller 
dieſelbe wiederholen mußte. N 


Hügel jo klug geweſen wäre, 


fi Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) wird für ſeinen früheren Antrag 
immen. 

Abg. Graf v. Mirbach (deutſchkonſervativ) befürwortet den von 
ihm geſtellten Antrag und verwahrt die konſervative Partei gegen 
den Vorwurf, den Handelsſtand für unpatriotiſch gehalten zu haben. 
Seine Partei wende ſich nur gegen den übertriebenen Zwiſchenhandel 
und verlange für die Landwirthſchaft die gleichen Rechte wie für den 
Handelsſtand. Für ſeinen Antrag ſpreche namentlich der Umſtand, daß 
durch denſelben 586 000 Mark jährlich für das Reich mehr einkommen 
als bisher. Wir könnten damit die Koſten der Kolonialpolitik vollſtändig 
decken. Es ſtehen ſich hier die Intereſſen des Großkapitals und die 
Intereſſen des kleinen Mannes und Steuerzahlers gegenüber und es 
werde ſich zeigen, für wen ſich das Haus entſcheidet. 

Reichsbankpräſideut von Dechend: Es iſt mir nicht eingefallen, 
dem Hauſe Feindſeligkeit gegen das Kapital vorzuwerfen. An Wohl⸗ 
wollen für die Landwirthſchaft fehlt es der Regierung nicht, aber die 
Errichtung eines Nebeninſtituts zur Befriedigung landwirthſchaftlichen 
Kredites iſt äußerſt bedenklich. Möge man ein derartiges Privatinſtitut 

ründen, die Reichsbank wird es kräftigſt unterſtützen. Der Antrag 
irbach iſt eine Härte gegen die kleinen Antheilsbeſitzer, welche ihre 
Antheile mit 130 erworben haben. 

Abg. v. Strombeck (Centrum) bekämpft den Antrag Mirbach, 
deſſen finanzielle Tragweite doch nur gering iſt. Um nicht zu den Zer⸗ 
Hüftungen, welche die Sozialdemokratie zwiſchen Arbeiter und Arbeit⸗ 
geber angerichtet hat, noch neue zu ſchaffen, bittet er den Antrag Mirbach 
zu verwerfen. 

Abg. Meyer⸗Halle (freifinnig): Der Antrag Mirbach iſt die 
verſchleierte Verſtaatlichung. Die Landwirthſchaft iſt ſehr wohl in der 
Lage, ſich die nöthige Kreditinſtitute ſelbſt zu ſchaffen. Wenn wir für 
die Regierung ſtimmen, ſo liegt darin die Garantie, daß die Regierung 
Recht hat. Wenn die Kolonialpolitik nicht theurer wäre, als das, was 
bei der Bank erübrigt werden könnte, ſo würden wir uns die Kolonial⸗ 
politik gern gefallen laſſen. Hohe Dividenden werfen einen günſtigen 
Reflex auf die finanzielle Lage der Bank. 

Abg. Mooren (Centrum) führt erneut Klage über die Privilegien, 
welche ſich die Reichsbank für ihre Filialen verſprechen läßt, namentlich 
für die Filiale in Eupen. 

Bankpräſident v. Dechend: Die Filiale in Eupen hat ſich ſo 
wenig rentirt, daß die Aufhebung derſelben gerechtfertigt geweſen wäre. 
Ohne Unterſtützung der Kommune hätte die Aufhebung erfolgen müſſen. 

Damit wird die Generaldebatte geſchloſſen. 

In der Spezialdebatte ſprechen noch die Abgg. Grafen Stolberg 
ee aan Büſing (mationalliberal), Graf Mirbach (deutſch⸗ 

onjervativ) und Singer (Sozialdemokrat). Letzterer erklärt ji für 
Verſtaatlichung und fuͤr den Antrag Mirbach, obwohl ihm dies neue 
Kartell mit den Konſervativen wenig behage. (Heiterkeit) 

Der Antrag Mirbach wird hierauf mit 126 gegen 98 Stimmen 
abgelehnt und die Regierungsvorlage unverändert angenommen. Die 
Resolution Mooren (Centrum), welche ſich gegen die Steuerprivilegien 
für Filialen der Reichsbank ausſpricht, wurde abgelehnt. Alle einge⸗ 
——.— Petitionen werden durch dieſe Beſchlußfaſſung als erledigt 
erachtet. 

Bei der ſodann folgenden zweiten Berathung des Etats der Zölle 
und Verbrauchsſteuern bemängelt 

Abg. Broemel (freifinnig) in längerer Rede und unter Bei⸗ 
bringung reichhaltigen Zahlenmaterials die allzu niedrige Bemeſſung der 
Bollerträge, durch welche eine bedenkliche Unſicherheit in den Einnahmen 
geſchaffen werde. Redner geht ſodann zu einer detaillirten Bekämpfung 
des gegenwärtigen Zoll⸗ und Wirthſchaftsſyſtems über, das auf allen 
Gebieten die bedenklichſten Mißſtände zeitige, deren Beſeitigung nur 
durch Tarifverträge mit dem Auslande möglich erſcheine. 

Nachdem Reichsſchatzſekreträr Frhr. v. Maltzahn ausgeführt, daß 
die Zolleinnahmen nicht ſo erheblich unterſchätzt ſeien, wie der Vorredner 
behaupte, daß man gerade bei der Veranlagung von Zöllen vorſichtig 
verfahren müſſe und daß auch in dem gegenwärtigen Etat dieſelben 
Grundſätze zur Richtſchnur genommen ſeien, wie in denen der Vorjahre, 
vertagt das Haus die Weiterberathung auf Sonnabend 12 Uhr. 


Pieeutſches Reich. 


Berlin, 6. Dezember 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag über 
Hanau und Sachſenhauſen in Darmſtadt eingetroffen und wurde 
vom Großherzog und dem Erbgroßherzog von Heſſen, den Prinzen 
Heinrich und Wilhelm, dem Prinzen Albert Viktor von Schleswig⸗ 
Holſtein, ſowie den Spitzen der Behörden begrüßt. Die Stadt 
war feſtlich geſchmückt. Tauſendſtimmige Hurrahrufe der Menge 
begleiteten den Kaiſer auf der Fahrt zum Schloſſe, wo ſeine 
Begrüßung durch die Prinzeſſinnen Heinrich von Preußen und 
Alix von Heſſen erfolgte. Später beſichtigte der Kaiſer mit dem 
Großherzog die aus allen Theilen des Landes eingetroffenen 
Kriegervereine. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Glückwunſchadreſſe des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Berlin zur Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin Sophie wie folgt beantwortet: Die herz⸗ 
lichen Glückwünſche, welche Mir von dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten aus Anlaß der Vermählung Meiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Sophie von Preußen königliche Hoheit, darge⸗ 
bracht worden ſind, haben Mich erneut von der innigen Theil⸗ 
nahme Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt an den Erlebniſſen 
Meines Hauſes überzeugt. Freudig bewegt durch dieſes Bewußtſein 
gebe Ich dem Magiſtrat und den Stadtverordneten für den 
Ausdruck treuer Geſinnung und Anhänglichkeit gern Meinen 
aufrichtigen Dank zu erkennen. Neues Palais, den 2. De⸗ 
zember 1889. gez. Wilhelm R. 


„Fräulein Sendler? Ich weiß nicht!“ kam es kurz von Leo⸗ 
polds Lippen. 

Weller warf ihm einen giftigen Blick zu und ſchlug den 
Deckel des Geſchäftsbuches mit einer heftigen Bewegung um. 
Er wußte, daß der andere log. Marie war im Komptoir ge⸗ 
weſen, vielleicht um ihren Vater zu ſuchen? So hätte Ferdinand 
ſich wenigſtens zu ſeiner eigenen Beruhigung ſagen können, wenn 
die Anweſenheit der jungen 
Dame einzugeſtehen. Warum leugnete er aber, der erbärmliche 
Tropf? 

Ferdinand nahm ſeinen Hut und ging wieder, aber nicht 
mehr mit den rein merkantiliſchen Gedanken beſchäftigt, mit 
welchen er vor einigen Minuten eingetreten war. In 
ſeinem Innern rührte ſich ſo etwas wie ein giftiger Sta⸗ 
chel. — 

Am andern Morgen ſaß Fräulein Sendler allein im Speiſe⸗ 
zimmer, mit einer Stickerei beſchäftigt. Während der Hopfenernte, 
die die ganze Firma Sendler u. Komp. in Bewegung ſetzte, war 
Einſamkeit auch ihr Los. Auf ihrem feinen hübſchen Geſichtchen 
lag ein unmuthiger Zug, wohl über die Langeweile, die ſie em⸗ 
pfinden mußte. Ihre Finger beſchäftigten ſich nur mechaniſch mit 
Handarbeit, und ihr Blick ſchweifte öfter darüber hinweg nach 
der Zimmerthüre, die auf den Korridor hinausführte, von 
ser die bewußte Treppe nach dem Komptoir Papas hin⸗ 
ablief. 

Als jetzt an dieſer Thür gepocht wurde, flog ein heiteres Lächeln 
über die Züge der jungen Dame; ihr „herein!“ klang ſo wenig er⸗ 
ſtaunt, als wiſſe ſie mit ziemlicher Sicherheit, wer der Einlaß⸗ 


begehrende ſei. 
(Fortſetzung folgt.) 


. 


— Landgerichtsrath Johl, älteſter Unterſuchungsrichter am 
Landgericht I, iſt geſtorben. 

— Die Fernſprechverbindung der Oberlauſitz mit Berlin 
und Dresden wird am 15. Dezember eröffnet. 

— Das Grenzzollamt Myslowitz beanſtandet nicht die Ein⸗ 
80 geſchlachteter Schweine, ſondern nur die der Därme aus 

olen. 

Dresden, 6. Dezember. Der perſiſche Geſandte Mirza 
Reza Khan iſt heute Mittag vom Könige zur Entgegennahme 
ſeines Beglaubigungsſchreibens in Audienz empfangen und zu 
der heute Nachmittag ſtattfindenden königlichen Tafel geladen 
worden. 


5 Ausland. 


Meran, 6. Dezember. Die Kronprinzeſſin Viktoria von 
Schweden iſt mit ihren Söhnen, den Prinzen Guſtav Adolph 
und Wilhelm, zum Winteraufenthalt hier eingetroffen. 

Bern, 6. Dezember. Der Nationalrath hat für die Her⸗ 
ſtellung von 150 000 Repetirgewehren nach dem Modell Schmid 
mit der dazu erforderlichen Munition 17 Millionen einſtimmig 
bewilligt. 


Rom, 6. Dezember. Die Budgetkommiſſion konſtituirte ſich 


und wählte Grimaldi zum Präſidenten, Genala und Merzario 


zu Vizepräſidenten. — Die Einnahmen der Staatskaſſe betrugen 
vom 1. Juli bis 30. November 1889 36 Mill. mehr als in der 
gleichen Periode des Vorjahres. 

Paris, 5. Dezember. Nach einer hier eingegangenen Mel⸗ 
dung iſt der Afrikareiſende Kapitän Trivier, welcher von Loango 
aus Afrika durchkreuzte, in Mozambique angekommen. 

Liſſabon, 5. Dezember. Der Kaiſer Dom Pedro wird bei 
ſeiner Ankunft am Marinearſenal landen und vom König und 
den Miniſtern mit allen einem Souverän gebührenden Ehren 
empfangen werden. 

Petersburg, 6. Dezember. Der Ukas, welcher den aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauch der ruſſiſchen Sprache im geſchäftlichen 
Verkehr der ſtädtiſchen Behörden und bei den Debatten der 
Stadtverordnetenverſammlungen der baltiſchen Provinzen anord⸗ 
net und den dortigen Literaten das Recht entzieht, an den be- 
vorſtehenden ſtädtiſchen Wahlen für die Jahre 1890— 93 theil⸗ 
zunehmen, iſt nunmehr veröffentlicht worden. 

Sofia, 6. Dezember. Der Miniſterpräſident Stambulow 
ſoll ſeit längerer Zeit ernſtlich erkrankt, angeblich hochgradig 
krebskrank ſein. Daß ihm bereits das Sprechen ſchwer falle, 
wird jedoch offiziös beſtritten. 

Konſtantinopel, 6. Dezember. Auf dem hier an⸗ 
on deutſchen Kriegsſchiffe „Loreley“ iſt der Typhus ausge: 

rochen. 


Propinzial- Nachrichten. 

Culm, 6. Dezember. (Diebſtahl.) Die Bureaukaſſe des königl. 
Landrathsamts iſt in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag beſtohlen 
worden. Die Diebe drückten in dem Bureau des Kreisſekretärs eine 


Glasſcheibe der verſchloſſenen befand ein und erbrachen einen Schrank, in 
welchem ſich etwa 350 Mark befanden. Die Gelder waren zur Beſtrei⸗ 


tung der Bureaubedürfniſſe des Landrathsamts beſtimmt. Die Diebe 
ſind bis jetzt nicht ermittelt. (C. 3.) 
* Aus dem Kreiſe Briefen, 7. Dezember. (Perſonalien. General⸗ 


verſammlung.) Der Gutsverwalter Andres in Bartoſchewitz iſt als 
ſtellvertretender Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Bartoſchewitz, der 
Partikulier Michael von Wybicki als ſtellvertretender Gutsvorſteher für 
den Gutsbezirk Kl. Pulkowo, der Gutsverwalter Schönfeld in Hammer 
als ſtellvertretender Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Hammer vom 
Königl. Landeath beſtätigt worden. — Der Myſchlewitzer Brandunter⸗ 
ſtützungsverein hält am Donnerſtag den 19. Dezember in Hoffmanns 
Hotel zu Briefen vormittags 10 Uhr eine Generalverſammlung ab. 
Graudenz, 7. Dezember. (Strafkammer.) Der Förſter Max Kothe 
aus Mittelwald hatte im September dieſes Jahres auf einem Holztermin 


in Bülowshaide dienſtlich zu thun und begab ſich nach Erledigung feiner. 


Dienſtgeſchäfte in den Freytagſchen Krug daſelbſt, wo er mehrere Bekannte 
antraf. Kothe, ſonſt ein nüchterner und zuverläſſiger Beamter, der im 
nächſten Monat in eine beſſere Stelle aufrücken ſollte, hatte an dieſem 
Tage mit guten Freunden ein Gläschen über den Durſt getrunken und 
kam ſchon etwas angeheitert in den Freytagſchen Krug. Nachdem er 
dort noch ein Glas Vier getrunken hatte, wollte er ſich nach Hauſe be⸗ 
geben, wurde aber von einem der Gäſte zurückgehalten und in ein Ge⸗ 
ſpräch über Metallpatronen verwickelt, wobei er die in den beiden Läufen 
ſeines Gewehrs ſteckenden Patronen herausnahm und den Herren zeigte. 
Nachdem er ſie zurückbekommen hatte, ſteckte er ſie wieder in ſein Ge⸗ 
wehr und beging nun die Unvorſichtigkeit, die geladene Büchſe quer über 
die Knie zu legen. Kurz darauf trat der Gaſtwirth Freytag an ihn 
heran, um ihm zu viel bezahltes Geld zurückzugeben, und kam dabei ge⸗ 
rade vor die Mündung des Gewehrs zu ſtehen. Er äußerte noch: 
„Wenn das Gewehr jetzt losginge, träfe mich der Schuß gerade ins 
Bein“; in demſelben Augenblick machte Kothe eine unwillkürliche Seiten⸗ 
bewegung, das Gewehr entlud ſich durch irgend einen unglücklichen Zu⸗ 
fall und getroffen ſank Freytag zu Boden; nach einigen Tagen ſtarb er, 
wohl auch infolge des zu ſpäten Eintreffens des Arztes, welcher 21 
Kilometer weit entfernt wohnte. Der unglückliche Förſter Kothe war 
augenblicklich ernüchtert und ſtürzte hinaus, um ſich das Leben zu 
nehmen; nur durch den Zuſpruch des inzwiſchen herbeigeholten Ober⸗ 
förſters wurde er von dieſem verzweifelten Entſchluß zurückgehalten. Bei 
dieſer Sachlage war eine möglichſt milde Auffaſſung des Falles geboten, 
das Gericht erkannte daher dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 
auf einen Monat Gefängniß. Während dieſer ernſten Verhandlung 
hatte ein Menſch im Zuhörerraum die Frechheit, obwohl ein Gendarm 
direkt hinter ihm ſaß, zu rauchen. Eine ſofort vollſtreckte eintägige Haft 
war die Strafe für dieſe Ungebühr. (Geſ.) 

§s Schloppe, 6. Dezember. (Petition. Aufgelöſter Preisring. Er⸗ 
trunken.) In der geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde beſchloſſen, eine Deputation von drei Herren an den 
Herrn Miniſter zu ſenden, um wegen des Baues einer Eiſenbahn zwiſchen 
Tütz, Schloppe, Kreuz vorſtellig zu werden. Herr Regierungspräſident 
v. Leipziger hat, als er kürzlich unſere Gegend beſichtigte, verſprochen, 
das Geſuch zu befürworten. — Wie ſeiner Zeit berichtet worden iſt, 
hatten die Stärkefabrikanten von Schloppe und Umgegend einen Preis⸗ 
ring gebildet. Nun haben ſich dieſelben aber genöthigt geſehen, ihn 
aufzulöſen, da ſie zum Betriebe nicht die nöthigen Kartoffeln erhielten. 
Die hieſigen Landwirthe hatten nämlich einen Gegenring gebildet und 
beſchloſſen, an Mitglieder des Stärkeringes keine Kartoffeln zu liefern. 
Nach Auflöſung des Preisringes iſt ſofort eine Preiserhöhung für den 
Wispel Kartoffeln von 18 Mark auf 20 Mark eingetreten. — Kaum iſt 
der erſte Froſt eingetreten und ſchon hört man von Unglücksfällen, 
welche infolge zu frühen Betretens der Eisdecke entſtehen. In Prochnow 
ertrank der neunjährige Sohn der Wittwe Stegemann in einem kleinen 
ſchlammigen Tümpel; erſt nach langer Zeit gelang es, die Leiche des 
Knaben herauszuholen. 

Neuteich, 5. Dezember. (Ueber einen myſteriöſen Vorfall) wird hier 
folgendes erzählt: Vor einigen Tagen ſtieg ein Geſchäftsreiſender aus 
Danzig in Marienburg in ein Eisenbahn oupee II. Klaſſe, in welchem 
ſich eine junge Dame befand. Dieſelbe wünſchte genau zu wiſſen, nach 
wieviel Minuten der Zug auf der nächſten Station ankäme. Als ſie 
Auskunft erhalten hatte, fragte ſie: „Wie denken Sie über Selbſtmord?“ 
Als der Mitreiſende erwiderte, daß derſelbe höchſt verwerflich ſei, fragte 
ſie: „Beurtheilen Sie mich nicht zu hart; ich habe mir ſoeben die Puls⸗ 
adern durchſchnitten.“ Zugleich bemerkte er auch Blut. Mit Tüchern 
verband er die Wunden, ſo gut er es vermochte und meldete dann den 
Vorfall auf der nächſten Station (Altfelde). Die eee ſoll 
eine Erzieherin aus Ungarn ſein. (N. W. M.) 
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; ber 
Aus Oſtpreußen, 5. Dezember. (Zuchthengſte.) Der Kaiſer, „ 
ſtimmt, daß die ihm vom Sultan gescheut Hengſte, zwei Ye 2 1 
vier Schimmel von edelſtem arabiſchen Blut, als Zuchthengſe Des aber 
ſtüt zu Trakehnen überwieſen werden. Die Thiere ſind nicht groß, abe 
tadellos gebaut. ; 4 Tagen 
Pr. Holland, 5. Dezember. (Unterſchlagung.) Der ſeit etwa ! + amt⸗ 

von hier verſchwundene Kaſſenbuchhalter Richard Witt hat ſich ie die 
licher Feſtſtellung namhafter Unterſchlagungen ſchuldig gemacht. in und 
„E. Z.“ hört, ſoll der Flüchtige bereits in Hamburg ergriffen 5 
zwar in dem Augenblick, als er im Begriff ſtand, ſich einzuſchiffen. 
ſollen bei ihm noch gegen 7000 Mark vorgefunden worden ſein. 


 Solales. 


Thorn, 7. Dezember 1889. 


: in 
— (Perſonalien.) Der Aktuar Lobert bei dem Amtsgench den 
Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
Amtsgerichte in Danzig ernannt worden. eſtrigen 
> e Im Anſchluß an unſere ge rhern 
Mittheilungen machen wir für diejenigen Strecken, an dene Stre 
beſonders intereſſirt ift, folgende näheren Angaben. Auf ide Anschluß N 
Berlin⸗Bromberg⸗Thorn ſollen ſelbſtſtändige Nacht⸗Schnellzüge im et früher 
nach und von Warſchau fahren. Schnellzug 41 wird 12 Minut inuten 
in Inſterburg anlangen und Zug 42 von dort 1 Stunde 1 bish N 
ſpäter abfahren. Der Zuſammenſchluß dieſer Züge, welche ihre bin 
Anſchlüſſe in Poſen beibehalten, mit den beſchleunigten Schnee 
und 4 kann in Inſterburg nicht aufrecht erhalten werden; die 
halten über die Strecke Inſterburg⸗Eydtkuhnen entſprechende 9 
Zug 62, welcher kurz nach 11 Uhr abends in Bromberg eintr! 19 
unmittelbaren Anſchluß nach Thorn⸗Inſterburg. Damit iſt die l. 
erſtrebte Abendverbindung von Danzig nach Thorn hergeſte 50 wird 9 
bisherige Perſonenzug 5 (ab Berlin 7 fihr 1 Minute vormittag lich 
als Zug 45 über die Strecke Bromberg⸗Thorn bis Allenſtein ' 
beſchleunigt durchgeführt. Perſonenzug 7 ſoll von Berlin berel 
45 Minuten nachmittags Rein 4 Uhr 10 Minuten nachmittag! 
in Bromberg 10 Uhr 56 Minuten abends (jetzt 1 Uhr 2 Mi 
eintreffen und von da ab über Thorn bis Inſterburg bezw. 9 
geführt werden. Zn dieſem Zweck fährt Zug 47 anſtatt 8 go 
abends erſt 11 Uhr 25 Minuten abends von Bromberg nach wi 
Perſonenzug 43 (ab Berlin 9 Uhr 35 Minuten abends) 
Schneidemühl einmal über Bromberg⸗Thorn⸗Inſterburg und 10 
über Konitz⸗Dirſchau⸗Eydtkuhnen weiterfahren. Zug 43 win 
Berlin und Inſterburg um 2 Stunden 37 Minuten bejchleum 
die Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Bromberg⸗Berlin wird mit An 
Eydtkuhnen durch Verbindung des beſchleunigten Zuges lt 
Zuges 12 ein durchgehender Perſonenzug, Zug 48, hergeſte Hu 
5 Uhr 11 Minuten vormittags von Inſterburg abfährt und 
Minuten abends in Berlin eintrifft. Zug 44 dagegen wird © ſterburg 
4 Minuten vormittags (jetzt 5 Uhr 27 Minuten früh) von np 
abgelaſſen und erreicht Berlin 5 Uhr 13 Minuten früh. g 16 W5 | 
kürzen die Fahrt von Eydtkuhnen bis Berlin erheblich ab. 1 bah IE 
erſt 7 Uhr 41 Minuten vormittags ab Eydtkuhnen abgeloſſen abend, 
Uhr 37 Minuten früh), in Schneidemühl 8 Uhr 54 Minu 
eintteffen und von da mit Zug 44 vereinigt bis Berlin f 
Beſchleunigung deſſelben beträgt 4 Stunden 47 nne 8 


führung des Perſonenzuges 14 bis Kreuz wird durch die 
10 eine neue Perſonenzugverbindung von Eydtkuhnen über de 
Berlin geſchaffen. Die Zuͤge 85 und 171 find auf der Mi 
Bromberg, bezw. Thorn 2 bezw. 1 Stunde 15 Minuten ſpäter 
um an die verlegten Anſchlußzüge rechtzeitig heranzukommen. 9 
Strecke Bromberg⸗ bezw. Thorn⸗Poſen fährt Zug 86 zwiſche 
und Bromberg etwa zwei Stunden früher ab als ſonſt und 
ſchluß nach Poſen; es iſt demnach eine neue Verbindun 
Königsberg (Danzig) und Poſen hergeſtellt. Sollten die 
Aenderungen der königlichen Direktion Breslau zur Ausführung 7, 
ſo wäre eine neue Tagesverbindung zwiſchen Schleſien und dem j 
geſchaffen. morg 
— (Eine polniſche Wählerver ſammlung) findet g 
Culmſee ſtatt. Tod ale gel. 
— Handelskammer). An Stelle des durch den Lan reg er 
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hatten im Spenden reicher Gaben aller Art gewetteifert. 
ſich reich beſetzte Büffets auf, dort wurden Gegenſtände de en 
des gewöhnlichen Haushalts feil geboten. Die jungen Da kum 
als Verkäuferinnen hinter den Tiſchen ſtanden, waren I \ 
koſtümirt. Das zahlreich erſchienene Publikum entwickelte schwung 
Kaufluſt und bald waren die Gegenftände von den Tiſchen ver ches, 
Die Hauptzierde des Bazars war ein koſtbares Kaffeeſervice, gener sh 
Majeſtät die Kaiſerin durch gütige Vermittelung der Frau 0 Iden „ 
Redern geſchickt hatte. Daſſelbe kam zur Verloſung. Das die er 
Kinder war die reizende Einrichtung einer Puppenſtube, gotier zen 
falls für einen kleinen Einſatz zu gewinnen war. Eine dritte 1 Oeg ich 
ſchenkte den glücklichen Gewinner mit Malereien und ande sem MR 
ftänden. Viel beſucht wurde auch ein Zigeunerlager, in mfiangen de N 
allen Regeln der Kunſt geweiſſagt wurde. Zu dem allen 80 : 
treffliben Weiſen der Kapelle des Infanterieregiments von in 
Bruttoeinnahme hat 2400,86 Mark ergeben. Abend en 
— Der Fechtverein) für Kreis Thorn hielt geſtern ach e 
Saale von Nicolai eine Generalverſammlung ab, in welcher dung zen 
Berichte über die Thätigkeit des Vereins ſeit deſſen Bea 
fünf Jahren die Aenderung der $$ 1 und 10 der Statuten gold 0 
wurde. Während nach § 1 aus den Zinſen des geſammelten, olan, e 
Waiſen unterſtützt wurden, ſoll ſich dieſe Unterſtützung 
auf Halbwaiſen erſtrecken, da hervorgehoben wurde, daß die 
in dieſer Beziehung überall weniger berückſichtigt werden al 
Hierauf wurde der Vorſtand für das neue Vereinsjahr gemü 


beftehend die Mitglieder lange Zeit zuſammenhielt. m 
— (Die Kriegerfechtanſtalt) hält morgen Sonntag den 
5 Uhr bei Nicolai eine Sitzung ab. Auch Nichtmitglieder ab 
dieſen Verſammlungen ſtets gern geſehen. t Nobt gel 
— (Im hieſigen Schlachthauſe) ſind im Mon 15 gi 
er. 76 Shiere, 26 Ochſen, 249 Kühe, 289 Kälber, 493 Shal gust 
und 215 Schweine geſchlachtet, im ganzen 1363 Thiere. ieh, 


ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt find: 87 Gr ſtande 
Kleinvieh, 669 Schweine, zuſammen 870 Stück. Davon ſind delt 
Wegen Tuberkuloſe 7 Rinder, wegen Finnen 16 Schweinen plung, hl 


— (Schwurgericht.) In der heute fortgeſetzten Verh 
Thatbeſtand wir geſtern berichteten, wurde der Käthner 
aus Friedrichsbruch ſchuldig befunden, am 30. April d. Niet zu 
Marianna Bankowska aus Friedrichsbruch vorſätzlich getöd 
die Geſchworenen verneinten jedoch die Schuldfrage dei 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten dem Antrage des 
gemäß zu 12 Jahren Zuchthaus nnd zu ee 2 
urtheilte. Als Motive der That wurden folgende erkannt: 
mit der getödteten Frau in einem intimen Verhältniß und n 
thätiger Menſch bekannt. Er bezog von der Bankowska . 
theile, u. a. ließ er ſich von ihr Stroh, Kartoffeln ꝛc. len 1 
hat die B. geäußert, Schulz habe ihr 500 Thaler ie h 

der ert 


% 


n Sir 
Ape 6 en 


und den Verdacht der That auf andere Perſonen u fur jd ; 


1⁰ (Trajektverkehr). Um dem über die Weichſel verkehrenden 
ve hyiitum einen überflüſſigen Weg zu erſparen, werden fortan auf der 
er aung des Laufbrunnens an der Ecke der Breiten und Schillerſtraße 
Fon angebracht werden, welche durch die Bezeichnungen „Ueber die 
ecke“ oder „Mit Fährdampfer“ die Art des Verkehrs über die 

bel angeben. a j 
vie u (Bei dem anhaltenden Froſt) werden die Hausbeſitzer 
d Au aufmerkſam gemacht, ihre Dienſtmädchen vom Begießen des 
8 dirs mit Waſſer abzuhalten, ſowie ein Beſtreuen der Bürgerſteige 
deranlaſſen, da jeder Hausbeſitzer für den Schaden verantwortlich iſt, 

er durch das Unterlaſſen dieſer Vorſichtsmaßregeln entſteht. 

I Unglücksfall.) Durch leichtfertiges Umgehen mit Schuß⸗ 
Ih en hat ſich geftern Abend gegen 8 Uhr in Mocker ein bedauerlicher 
"ih jugetragen. Der Beſitzerſohn e aus Rogowo, welcher ſich 
böieiie bei ſeinem Schwager in Mocker aufhält, begab ſich um die 
in haunte Zeit vor die Hausthuͤr; kurz darauf fiel ein Schuß über die 
m Aue herüber und traf den Harbarth jo unglücklich in den linken 
a winel, daß derjelbe mit einem lauten Aufſchrei blutüberſtrömt 
en ant, Die erſt nach 2 Stunden erſchienene ärztliche Hilfe veranlaßte 
en In Olörtige Ueberführung in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus. Nach 
de in, Ommener ärztlicher Unterſuchung iſt die Kugel ca. 8 Centimeter 
15 len Kopf eingedrungen. Die ſofort von dem Gendarm Böhnke ange⸗ 
er ik tmittelungen haben ergeben, daß zwei Lehrlinge des Fleiſcher⸗ 
en ers Kurowski auf der Landſtraße mit einem 6kalibrigen Revolver 
en dahn berſuche anſtellten und dadurch das Unglück veranlaßten. Der Thäter, 
3 IM einer Bäckersfrau in Mocker, iſt nach Ausſage des Lehrlings 


. der ſofort flüchtig geworden. 5 

9. dude (Unterſchlagung.) Der Fleiſchergeſelle Hermann Reimer 
ilt Kiggpaftern verhaftet, weil er vorgeſtern 78 Mark, die er im Auftrage 
ch A rinzipals für eine verkaufte Sterke einkaſſirte, unterſchlagen und 
3 | Aem Nutzen verwendet hat. . 

1 Mn, (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


N genommen, darunter 2 Bettler. . . a 
hr I (Gefunden) wurden am Donnerſtag im ſtädtiſchen Schlachthofe 
Maria gen und Zungen von 2 Schweinen. Näheres im Polizei⸗ 


en en % Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
1 dozen Gdepegel 0,70 Mtr. über Null. — Das Eis geht heute in 
b. um Sollen und dürfte bei der jetzigen Witterung in 3 bis 4 Tagen 
ab tehen kommen. 

1 Ken 

en 


* 
er do Mocker, 7. Dezember. (Die Dienſtſtunden des hieſigen kaiſerlichen 
on id te) find von jetzt an für Werktage von 8—12¼ Uhr vormittags 
vd don 3—7½ Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden. i 
ber IR und odgorz, 7. Dezember. (Feuer.) In vergangener Nacht zwiſchen 
3 all 1 Uhr brannte ein Stall des Eigenthümers Schetmanski hierſelbſt 
hr Mpeg todten Inventar nieder. Das im Stalle befindlich Vieh wurde 


I 
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b r Neueſte Nachrichten. 

pie Kairo, 6. Dezember. Nach einer heute Vormittag hier ein⸗ 


ht gerne Meldung aus Bagamoyo iſt das Befinden Emin 
14, 3 etwas beſſer, jedoch hat er ſich ſchwere innere Ver⸗ 
vi gen zugezogen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 7. Dezember. Die „Times“ erhielt ein Te 
legramm aus Sanſibar, wonach Emin Paſcha zehn Stun⸗ 
den bewußtlos lag und dann die Sprache wiedererlangte. 
Veraſitwortlſch für die? ombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
no 7. Dez. | 6. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218— 1217-50 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—20 | 216—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 103— 103 —10 
Polniſche Pfandbriefe S 63—20 63—19 
Beine Liquidationspfandbriefe . 59—201 59— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 | 100-40 
Diskonto Kommandit Antheile 246—10 | 246—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—10] 172— 
Weizen gelber: Dezember. 195—50 | 194 — 
Apr Mo!!! „ 202—25200— 
loko in Newyork. 85—901 85—75 
Roggen: loko 174— 173 — 
Dezember. 174—50 | 173—-20 
AprilMai . 176— 50 | 175— 20 
Mai⸗Jun i 176— 174-70 
Rüböl: Dezember , 71-30] 71— 
April-Mai . 69—50 64—90 
SYIFIENS. im, 
50er loko. 50—70 50—60 
TO loo 31—50| 31—40 
70er Dezember⸗Januar. 31—40 | 30—20 


n,, . | BRAD, 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 6. Dezbr. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vormarktes ſtanden zum 
Verkauf: 604 Rinder, 1089 Schweine, 638 Kälber, 588 Hammel. An 
Rindern wurden etwa 230 Stück geringer Waare zu Preiſen des vorigen 
Montags umgeſetzt. Schweine, nur in 2. und 3. Qualität aufgetrieben, 
erzielten kaum jene Preiſe (57—62 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) 
und wurden nicht ganz geräumt. In Kälbern wurden nur ſchwere, im 
Gewicht von 250—300 Pfd. lebend, begehrt, im übrigen geſtaltete ſich 
der Handel langſam. 1. 60--64, 2. 44—52, 3. 32—42 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Hammel blieben, wie ſtets an dieſem kleinen Markte, 
ohne Umſatz. 


Königsberg, 6. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 48,50 
Mark. Lolo nicht kontingentirt 29,50 M. Gd. 


Getreidebericht der 1 8 Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Dezember 1889. 


Wetter: Froſt. 
Weizen feſt 124 Pfd. bunt 174 M., 127.8 Pfd. hell 179180 Mark, 
130 Pfd. hell 1812 M. 


Gerſte Brauwaare 152—160 M., Futterwaare 124—133 M. 

Erbſen Futterwaare 134—147 M., nach Trockenheit. 

Hafer 146—158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


mm. 00. 


6. Dezbr. up 777.1 — 51| se: 10 

9hp 776.0 — 3.6 SE! 10 

7. Dezbr. Tha 772.6 — 6.5 NE! 10 
Wetterausſichten 


für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Für Sonntag den 8. Dezember. 
Bewölkt, ſtarker Nebel, Sonnenſchein durch Nebel, feuchtkalt, froſtig, 
Tags über um Null herum, mäßiger Wind. 
Montag den 9. Dezember. 
Starker Nebel, bewölkt, Niederſchläge, naßkalt, Fröſte, Tags über 
um Null herum, mäßiger Wind. 


Muſik erfreut des Menſchen Herz. Als vortreffliche Bezugsquelle 
empfehlen wir das weltbekannte Muſikwaarenhaus in Firma Plato u. Co., 
Muſikwerke zu Berlin 8.[0. Köpnickerſtr. Nr. 107. Daſſelbe liefert zu 
Fabrikpreiſen reizende Kinderartikel mit Muſik, Spielwerke, Muſikdoſen 
von den billigſten Preiſen von 1,20 Mark ab bis zu den allergrößten 
Kunſtwerken mit Einlegewalzen, Glocken, Orcheſter in vollendet ſchönſter 
Harmonie. Beſonderes Intereſſe jedoch erweckte in uns, als wir die 
großartige Auswahl in Gegenſtänden mit Muſik erblickten, Bierkrüge 
beim Aufheben muſizirend, Damen⸗ und Herrengeſchenke, ſämmtlich eln 
ſchönes Muſikwerk enthaltend. Die Abtheilung Album mit Muſik ent⸗ 
hält zu erſtaunlich billigen Preiſen das edelſte und ſchönſte, was man 
nur denken kann. 

Die patentirten Salonleierkaſten, wie Ariſton, Herophon, Mano⸗ 
pan u. ſ. w., auf deren jedem tauſende von Stücken zu ſpielen ſind, 
bilden in ſich wieder eine geſchloſſene Abtheilung. 

In Muſikinſtrumenten wie Violinen, Aecordons (Harmonikas), 
Guitarren, Zithern, Trommeln, Flöten und Saiten ſowie ſämmtlichen 
Beſtandtheilen iſt die Firma Plato u. Co. Muſikwerke, Berlin 8. 0. 
nicht allein leiſtungsfähig, ſondern billiger wie irgend wo anders. 

Wir müſſen wegen des knapp bemeſſenen Raumes leider abbrechen, 
es ließen ſich noch Seiten füllen, und wer ein Intereſſe hat, das nähere 
noch zu erfahren, der verlange die 4. Auflage des Katalogs, welche 
foeben zum Weihnachtsfeſt die Druckofficin der Firma Plato u. Co. 
Muſikwerke verläßt und gratis verſandt wird nach allen Theilen der Welt. 
P ˙ . ̃ .. 7˙¹¹wm̃ . w' » — 


Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachtskatalog, den das 
Verſandtgeſchäft Mey u. Edlich Leipzig⸗Plagwitz unberechnet und 
portofrei verſendet, kommen zu laſſen. 

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeſchäfte nicht 
anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktiſcher Gegenſtände für 
ee Bedarf ſowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts: 
geſchenke. 

Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die Preiswürdigkeit und 


„ Roggen ſehr feſt 12011 Pfd. 169170 M., 122 Pfd 171 Mark. Solidität aller von ihr angebotenen Waaren. 
gl — 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger in Firma B. Zeidler in Thorn 
den alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


— None 1559. Aktiengeselischaft Brauerei Ponarth (Schifferdecker). 
le 


1 7 


„ In, Danksagung. MW 


Men uns bei unſerm 


ge eiſe unterſtützt haben, insbeſondere 

eis Stadtrath Engelhardt, jagen wir 

In lern Den at, f 1 

10 er Vorſtand iedergel be, 

in I des Diakoniſſenkrankenhauſes. R 

„  Privatkapitalien 

. 100 000 

und dere geben in grösseren Beträgen auf 

at ler Hypotheken zu billigem Zinsfuss. V 
al u nehme entgegen. Bremer! Zr 
15 ST. v. Ohrzanowski-Thorn. NR EEE RN 
de * 0 
Schlitt J. Pryl 
Schlittſchuhe . Pryli 
i- leber Auswahl offerirt zu billigen 

pe 

100 N Wardacki, Thorn. 

*. sch) 

Fechaukelpferde 

im ade große Partie 

ner 3 8 8 r 

Fr ME piligſt ſämmtliche flache 


10 C. A. Reinelt. 
aſchenbſer⸗Verkauf: 


het rubnoer Bier für Mk. 3, 

} . Babenhofer Bier a SF 
N nnd. Spatenbräu . „ „ 3, 

de Urnberg. Exp.⸗Bier. „ „ 3, 

dit Reif'ſchen Brauerei). 

ik, Biere empfiehlt in vorzüglicher 

lt an Wiederverkäufer und Privat⸗ 


J. Schlesinger. 


Empfehle 

Rroßes reichhaltiges Lager in 
plelwaaren, Puppen, 

N Puppenartikeln, 

enden Bleohspielsachen, 

allen Nenheiten eto. 

olff Nachf., Fr. Petzolt, 

Coppernikusſtraße 210. 


ee ee 
1 fi 4 985 
ar Iiten- Heatten, 2 


100 Stück von 14 Mark, 
Weihnachtsgeſchenken ſehr & 
In Ottet, empfiehlt in geſchmack J 
er und ſauberer Ausführung 


interpferdedecken 


* 


— 


2 
AND) 


[ir 


D ve die ; 
u Buchdruckerei 


5 1 C. Dombrowski. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als 95 


Maurermeiſter BE 


Mein Baubureau 
befindet ſich P Junkerſtraße Nr. 251, 1 Treppe. ug 


hochelegante Herren, Damen. u. Kinderſtiefel N 
Salon - Gamuſchen. 


Bestellungen werden nach den neuesten Formen aus bestem Material 
sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 
Sümmtliche Kolonialwaaren 


Weine, prima Jamaika-Rum, Arrac, Cognac, 
Liqueure, import. Cigarren und inländ. Cigarren, Ein debe schr an dla 
vorzüglichen Nordhäuſer, Heringe in Tonnen und 
ſchockweiſe, diverſe Fäßer ſaure Gurken, prima 


zu bedeutend berabgefehten Preiſen 
FP. Raciniewski. 


D 


® 
® 
8 


Er, N 


N. Anders 


aurermeiſter. 


RE 


nski, Thorn 


Seglerstrasse 9293 


empfiehlt 
owie 


Für den Winter BE . 
und hohe Filzſchuhe und echt ruſſiſche! 
Gummi⸗ Schuhe. 


empfiehlt 


‚ Getrei 
Gänzlicher 


A. G. Mielke, Thorn, Neuſtadt 83. 


85 Seeder 


8 
& Unentbehrlich für das Krankenzimmer. 


Antiſeptiſche Enn de Enlogne; 
echte Uniglückchen-Eun de Cologne 


Johann Maria Farina, gegenüber dem Gereonsplatz. 
Zu haben: 


S228 
Berliner Muſikwerke 
Plato & Co., Berlin 8. 0. 16. 


Kataloge gratis und franko. 


Nürnberger Bier 
(J. G. Reif) 
18 Flaſchen Rm. 3,00, 


Culmſee'er Lagerbier 


30 Flaſchen Rm. 3,00 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 
Täglich friſche 


de - Presshefe 


aus der Hefenfabrik von 
J. Menczarski, Culmerſtr. 


Erlenhbohlen, 


3, 3½ und 4 Zoll ſtark, zu verkaufen; zu 


Neu!! 


von 


Seeed 


In allen besseren Coiffeur- und Parfümeriegeschäften. 


2 bis 3 Schüler finden gute 


enſion 


Gerechteſtraße 128 III. 
Mehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewskl, Tiſchlermeiſter. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Ernst Schütze, Tiſchlermeiſter. 


[3 > 7 
2 Lehrlinge 
nimmt ſofort an 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Ein Papagei 


billig zu verkaufen bei 
Cigarrenhändler Post, Gerechteſtraße. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Im Podgorzer Walde b. Fort Ba Ind 1 gut möbl. Zimmer u. Kabinet von ſofort 


täglich zu haben: 


Spalt⸗ u. Rundknüppel. 
N bei Herrn Kistowski Nen Ein 901 
Von Freitag ab ſind ganz 


friſche Haſen 


in der Leibitſcher Mehlniederlage wieder 


zum Verkauf. 


ſowie 5 


Wagenfett 


Von demſelben Tage ab ſind auch ſtets 
ſehr wohlſchmeckende Kartoffeln in zwei 
Sorten zum Verkauf. 


und 6 einj. Zuchtbullen Oldenburger 
Race, ſchön gebaut, ſtehen zum Verkauf. 
Joseph Modrzejewski, Czernewitz. 


Kräftigen Mittagstiſch 
und Abendbrot 


erhält man zu ſoliden Preiſen. 


Neue Drehrolle 


ſteht zur Benutzung bei 
R. Trenk, Wittwe, Tuchmacherſtr. 174. 
Möbl. Zim. von jofort 3. verm. Bache 47. 


billig zu verm. Strobandſtr. 21, 1 Tr. 
Gut m. Z. m. a. o. Bek. Nraberſtr. 188 II 3. 5. 


7 möblirtes Parterre⸗Zimmer, 
w. erwünſcht auch mit Beköſtigung, 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 35, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstiſch erhalten. 

Eine Wohnung für 240 ME. von ſofort 
zu verm. Bäckerſtraße 227. 
Eine Part. Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 

u. er zu Neujahr zu vermiethen, 
auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 
Schillerſtraße 448, vom 
1 Laden, 1. April 1890 zu ver: 
miethen. A. Kotze. 
Eine große Wohnung von 4—5 Bimmern, 
von ſofort zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
ie von dem Herrn Dr. Horowitz be: 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Wobunugen von je 2 und immern, 
mit geräumigem Zubehör, 5 von 
ſofort zu vermiethen. 

Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


A. Schütze. 


Gerechteſtraße 128 III. 


Hach ruf 


Geſtern früh verſtarb unſer Kollege, der Tiſchlermeiſter 


Hert Friedrich Tetzlaff. 


Derſelbe gehörte 58 Jahre 


unſerer Innung als Mitglied an 


und hat ca. 40 Jahre als Obermeiſter die Intereſſen der Innung 


jederzeit ganz und voll zu wahren 
ſtets in Ehren halten werden. 


gewußt, ſo daß wir ſein Andenken 


Thorn den 7. Dezember 1889. 
Die Tiſchler⸗ und Drechslerinnung zu Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der auf hieſigem Feſtungs⸗ 
terrain belegenen Eisnutzungen für dieſen 
und die beiden nächſtfolgenden Winter iſt 
ein Termin auf 


Mittwoch den 11 d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Büreau angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


Königliche Fortifikation. 
Nachdem ich als Sängerin meine Studien 


auf der Königlichen Hochſchule zu Berlin 
beendet, beabſichtige ich am hieſigen Platze 


Geſangsunterricht 
zu ertheilen. Ergebenſt 
Selma Grossheim, 
. und e 
Breiteſtraße 50 
Sprechſtunden von 11—12 Uhr vorm. 


Carl Frank, Tapezier, 
Kloſterſtraße 312, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


F. Wittkowski, 


Civil⸗ und Uniformſchneider, 
Brückenſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
eleganter Uniformen u. Herren⸗ 


Garderoben. 

Anzüge von 30 Mk., ſchwarze Anzüge 
von 45 Mk., Paletots von 30 Mk., Bein⸗ 
kleider von 12 Mk. an bis zu den elegan⸗ 
teſten. Auch werden Kleidungsſtücke von 
ſelbſt gelieferten Stoffen zu den billigſten 
Preiſen unter Garantie des Gutſitzens ge⸗ 
fertigt. 

Grosse Mustercolleetion 

zur gefälligen Anſicht. 


1Anubenſtiefeln! 


mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 90 
von 4—14 Jahren, nur Handarbeit, 
zu alpin Ellen 


jom 
elegante und Saucihötie 


Damen - Stiefeletten 
von 6 Mark an, 


Herren - Stiefeletten 
von 8 Marf an 
offerirt 


Johann Witkowski, 
52 Breiteſtraße 52. 
sees 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


Veneſfaner Lose v. 1869 


mit dem deutſchen Reichsſtempel verſ., 
deren Verkauf geſetzlich ge 
Nüchſte Ziehung: 31. Dezember c. 


e een Franks 40 000. 

eine Nieten, jede Obligation muß 

mindeſtens mit Frks. 30 ausgeloſt werd. 
Preis Mk. 40 das Stück gegen vor⸗ 

herige Einſendung in baar oder 

in 13 Monatszahlungen er Mk. 4 oder 


in 27 2. 

Die Käufer gegen Ma tenen 0 

erhalten nach Einſendung der erſten 

Monatszahlung einen in rechtmäßiger 

Form ausgefertigten Bezugſchein mit 

Aufgabe der Losnummern. Liſte nach 

jeder Ziehung. 

Koch & Co., Bankgeſchäft, 

Berlin S. W. 47. 

Solide Perſonen aller Stände als 
Agenten geſucht. 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten American coughing 
eure findet. Huſten und Auswurf hören 
nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 

eiſerkeit, Verſchleimung und N im 

alſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort au 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 951 M. 6,— 
per Nachnahme oder gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 

Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
mir Hilfe gratis. 

Centraldepot Berlin Oſten 27, 


H. Graudenz. 


Für Zuhnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
Möbel⸗, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph . Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
fer ee it per ech erbeten. 


Paletats, 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenstr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Mey Abreisskalender für 1890 f 


Große 
Weihnachts ausſtellung! 


Reichhaltige Auswahl in 


Meihnachts 0 
als 


Tafelservice, 
Waschgarnituren, 

Kaffeeservice, 
Moccatassen, Theeschalen 
ff. Tablets in Rahmen, 
Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 

= Blumenkörbchen, 

Aschenbecher. 


Ampeln a Mk. 


Photographierahmen in Plüſch, 
desgl. mit Majolikablumen, 
Uhrenſtänder) 


Menuſtänder ) mit Majolikablumen. 


Geſch enken 


Punschbowlen, 
Bierservice, 

Weinservice, 
Liqueurservice, 

Wein- und Bierpokale, 
Tafelaufsätze (Confeetschalen) 
Stammseidel, 


Münchener Bierkrüge, 


| Kinderseidel mit Inschrift. 


A, 5, 7, 10—24 

5 95 I; * 
Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
Ballflagons, 

Bonbonieren, 

Allerlei Porzellanblumen. 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 
Beim Ankauf von über 50 Mk. bewillige 5% Rabatt. 


Ed. Dziahaszewski, 
rückenſtraße Sa. 
u Sinziges Spezial - Geſchäft. ME 


zu enorm billigen Preiſen. 


Neinleinene WE Taſchentücher, ME 


glatt weiß und mit Kanten, für 2—3 ME. das Dutzend. 


Mein noch ſehr großes Lager in 


Winter mänteln, 


als: ganz und halbanliegenden 


aquets, Nüdern etc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Viſites, 2 


[wre RE BEN RER NEL SR TER ER BR EN Ta 8 9° Ana Te 3) 
ist erschienen und in den 


durch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen 


zu haben. 
Verkaufspreise: 


Ein Stück Meys Abreisskalender: 


50 Pfennig. 


Zwei Stück zusammen 80 Pfennig. 
Drei Stück zusammen I Mark. 


Mein Grundſtück, 
in Anszezoref bel., mit 4 Morg. Wieſe, 
10 Morg. Ackerland, guten Gebäuden nebſt 
Gartenland u. 2Morg. Wald, will ich freihänd. 
verkaufen. Ignatz Dabrowski, Kaszczorek. 


Ein möbl. Zim. z. verm. Culmerſtr. 334, II. 


Ein Haus 


1: faufen. Näheres bei 
Karl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Ein möbl. 


Aufnahmen täglich 


n guter Geſchäftslage zu ver⸗ 


im. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Herrmann Seelig 


84. Breitestr. Thorn Breitestr. 84. 
Specialitat für elegante Kleiderstoffe 
und Damenconfection 


eröffnet mit dem heutigen Tage feinen 


Großen Weihnachtsausverkauf 


in ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und halhwollenen 
Kleiderſtoffen, 


ſümmtlichen leinenen und baumwollenen Artikeln 


rr 
of fferirt 
1889er 5 7 ſüße und bittere 
* Wan ee 
J feinste Puder - Raffinade, 
per Pfund 40 P 
bei 5 Pfund 38 Pf. ui Pfund. 
billigft. 
Die erſte Wiener Kaffeeröſterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 


Zum Mar; ipanbacken $ 
Früchte zum belegen 
—— 


Nähmaſchinen! 


Als paſſendes 


Weihnachtsgeschenk 
empfehle 1 anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


(Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 


Thenzahlungen von monatl. 55 


Vogel⸗Nähmaſchinen 
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Schützenhaus. 
W Gartenſaal. BE 


A. Gelhorn. 1 | 
Sonntag den 8. —— 


r Grosses 


Streich⸗Concekt 


Dirigent E. Schwarz. 5 Pi. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 2 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Victoria-Saal. 


Sonntag den 8. Dezember er 


Großes Streidj; Conde 


von der Kapelle des Infanterieregime 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. = pf: 
Anfang 4 Uhr. Entree 3 
Müller, u. 


Königl. Militär⸗ Mutig 


Ariegerfecht⸗Auftall 
Generalversammli 


Sonntag den 8. d. 
nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Beförderung zum Bezirksfechtmel 
zu Fechtmeiſtern. 
2. Abrechnung von Jahreskarten. per: 
3. Abrechnung der Fechtbüchſe eninha 
4. Verſchiedenes. 5 
Nichtmitglieder find willkomme 


Der — une — 


iter und 


Die Eröffnung meiner 


Weihnacht® 
Ausstellung 


zeige ergebenst an. a gross? 
| Dieselbe bietet eine überraschen Kunst 

und gediegene Auswahl in Bücher outectlun 
gegenständen, Musikalien, Papiere 
Albums etc. eto. und halte mein Lager 
jeder Richtung hin bedeutendes 
bestens empfohlen. 

Die Buchhandlung von 


E. F Schwartz \ 


a 


Der hinkende Bote, Trewendn. ai 
Trowitzschs Volkskalender, Dah 5 
Gartenlaubekalender, der Reichsb bote, endet 
Familienkalender, deutscher knee An 
Bismarckkalender, ost- und 
Kalender, Armeekalender, burger 
Bauernkalender, Kinderkalender, 


Abreisskalendef 


von Mey Edliech, S0 wie 


Ausgaben 
Bureau-, Comptoir-, Damen-, e ga 


Lehrer-, Notiz- „Portemonnaie- 
kalender, 


Mosers gallen 
landwirthschaftlich® 


Kalender von 


Mentzel und Lengerk® 


be 
Trowitzsch & Sohn und 1 Dö 
empfiehlt die Buchhandlung von rt 
0 


„ Schwäl 


Diftoria - Theater 
Enſemble⸗ Gate aters 
des Bromberger Stadtthe l. 


Vollfündiges Perso 


Sonntag den 8. Dez lie 
Ihre Tamil! 


Wogen des Lebend Ä 
Poſſe mit Geſchng in 4 Akten dich 


und Stinde. — Muſik von 
Preiſe der Pla ok 
Im Vorverkauf in der Cigarf. Ml. 
des Herrn Duszyns errſit 1 N 
Loge 3 9 1 Siepe Pf. 0 
itzparterre e vl 
15 An der Abendkaſſe: a 


Loge und Parquet 1,75, 8 0% 
Span ei C ur 
u Anfang 
Ende 10 Uhr gi 


ef N 


5 i ü ö An | 
Gerſtenſtraße Nr. 134 PR A rg er — 


Sonntag den 8. Dezember 1889. 


. Sklavenhandel. 
N 1 Auf der in der vorigen Woche in Köln abgehaltenen Anti- 


f nb Lerſammung erzählte Premierlieutenant Gieſe, der 
Vahre lang Stationschef der Deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
5 in Mpwapwa war, aus ſeinen Beobachtungen über 
h watikaniſchen Sklavenhandel u. a. folgendes: Ich war 
Ai ige Tage in Mpwapwa, als uns eines Mittags die 
hörbare Ngoma (Negertrommel) auf eine aus dem 
anmarſchirende größere Karawane aufmerkſam machte. 
N * erkannten wir eine lange Reihe ſchwarzer 
eſtalten, Männer, Weiber und Kinder, zum Theil an 
Ketten, zum Theil an ſchweren Gabelhölzern, an denen 
und hinten je ein Mann mit dem Halſe in der Gabel 
| 4 war. Geführt wurde das Ganze von einigen bewaff⸗ 

b gar 


rabern und etwa zwanzig Küſtennegern. Begierig, mir 
Aane in der Nähe anzuſehen, ging ich derſelben bis an 
E am Fuße des Stationsberges entgegen und kann nur 
hi N, daß mir das, was ich ſah, Grauen, Entſetzen und 
5 eſſte Mitleid einflößte. Menſchen, bis zum Skelett abge⸗ 
Yu nur Haut und Knochen, mit Backen wie Papier jo dünn 
gen grauenhaft in den tiefen Augenhöhlen liegend, kamen 

5 den Abhang vom Fluße heraufgeſchwankt, angetrieben 
ug 5 e Peitſchen der einzelnen Treiber. Vorne befanden ſich 
5 Me; kräftigeren Leute, je mehr jedoch das Ende der Kara⸗ 
galten d näherte, deſto jämmerlicher wurden die einzelnen Ge⸗ 
6 hieb eſto ſchwankender ihr Schritt, deſto zahlreicher die Peit⸗ 
en de; den Schluß bildeten die aneinandergeketteten, grauen⸗ 
er aſt gänzlich unbekleideten ſchmutzſtarrenden Geſtalten 

I Be Weiber, die wie trunken auf dem ſchmalen Pfade 
N Wrantten Was konnte ich thun? Wenig, ſehr wenig 
Rech 


och 


2 
. 


IT hältniſſe zu all dem Elend. Mich einzumiſchen hatte ich 
ken der de Einmiſchung würde auch den friedlichen Auf⸗ 
e ſich 
0 


tation entgegen geweſen ſein, und wie unendlich oft 
die Station nicht einmiſchen müſſen, abgeſehen davon, 
Ne ſolche Einmiſchung die Araber in der Folge veranlaßt 
andtbe, auf noch böſeren Wegen als über Mpwapwa 
en e waſſerloſe Gegenden zu marſchiren und die Leiden der 
on 100 vieles zu erhöhen. Es iſt notoriſch, daß die Araber 
Kür Mann nur etwa höchſtens 15 bis 20 Mann lebend 
Üfte bringen, und daß die anderen 80 bis 85 auf dem 
ungers ſterben, vor Erſchöpfung am Wege liegen bleiben 
0 Beute der Hyänen werden. Eine Ebene, weſtlich Mpwa⸗ 
en). ſogenannte Marenga Mali (d. h. ſcharfes ſalziges 
» die zu paſſiren eine Karawane ſechs bis ſieben Tage 
cht, ſoll überſäet ſein mit den Gebeinen all der Opfer, 
ae mehr die Kraft beſaßen, ſich über jene Ebene hin⸗ 
2er eppen. — Ein anderes Bild: Vom 15. Januar bis 
des Juni 1888 war ich Chef der Station Kiora in Uſagara. 
. Abends ſpät, um 11 Uhr etwa, trat ich mit der Lampe 
Hand vor das Haus, da beleuchtete ich ganz plötzlich 
at entſetzenerregendes Bild, daß, wenn ich jenes Augenblicks 
a noch heute mich ein Schauer des Grauens überläuft. 
Ma Moment ſah ich nur einen bis auf die Knochen ab⸗ 
Betten ſchwarzen Kopf mit tief in den Höhlen liegenden, 
{ Ines aßlich anftierenden Augen und mechanisch fih bewegenden 
Fllen Der Kopf ſtak auf einem ſchräg nach vorwärts ge⸗ 
. ſchweren gabelförmig ausgeſchnittenen Pfahle, über dem 
zwei magere Hände bittend ſich nach mir ausſtreckten. 
andere verſchwand im Dunkel der Nacht. Welches Bild 
* darbot, als ich näher trat, ift nicht zu beſchreiben. Ein 
abel im wahrſten Sinne des Wortes war an dem ſchweren 
Ir fahle befeſtigt. Der ganze Körper, vor allem der Rücken, 
e 06 eme und Beine waren überdeckt mit ſchlimmen von der 
h * herrührenden Wunden, und nur mit der größten Mühe 
ſich der noch junge Menſch hintenüberlegend und den 

it den Armen nach vorn von der Erde ab ſtützend vor⸗ 
m bewegen. Was ich bei ſolchem Bilde des entſetzlichſten 
nen empfand, iſt ſchwer zu ſagen, und ich konnte kaum den 
N a erwarten, bis ich den dicken eiſernen Riegel durchfeilt 
ier ärmſte Geſchöpf aus dem Marterpfahle befreit ſah. 
1 . erfuhr ich durch Dolmetſcher, daß der junge Menſch ei⸗ 
* hie biſchen Karawane entlaufen und Nächte lang mit jenem 
le marſchirt ſei, um beim Weißen in Kiora Schutz zu ſuchen. 
In „dern gewährte ich ihm denſelben, und wäre der Araber, 
2 el entlaufen war, zu mir gekommen, um den Mann zurück⸗ 
ungen, ich würde meinen Schützling ficher vertheidigt haben. 
lunge Menſch hat mir lange Zeit für unverhältnißmäßig 


om 


y iyammefi - Karawane nach dem Innern entließ, damit er 
e Heimat zurückgelange. — In den erſten Tagen des 
808, noch in der Regenzeit, marſchirte eine größere arabi⸗ 
Sklavenkarawane an der Station Kiora vorüber und 
auf meinen Wunſch zwei Kranke bei mir zurück. Zwei 
hi rauf wurde ich in einer ſchrecklichen Nacht, in der es 
mit Eimern vom Himmel goß und ich mich ſelbſt nur 

e Schirm und Regendecke gegen die durch das dünne ſchad⸗ 
Nm Strohdach dringende Naſſe ſchützen konnte, durch leiſe 
en und Kettengeraſſel geweckt. Auf meine Frage, was 
I % antwortete mir die Stimme meines Hofmeiſters, daß 


NI 


* 8. von der letzen arabiſchen Karawane gekommen ſeien, um bei 
N lachutz und Arbeit zu ſuchen. Bei Licht hatte ich einige 
a ſpäter das vollendetſte Bild des erbarmungswürdigſten 
tr Grauenerregende Figuren lagen und ſtanden 


vor mir. 
d und bebend vor Näſſe und Kälte, vom Fieberfroſt ge⸗ 
ü, vor mir im ſtrömenden Regen. Eine ältere Frau ſaß 
N 1 mit ihren ſich eng an ſie ſchmiegenden Kindern am Boden, 
uungere Weiber ſtützten ein fieberndes und mich verſtändniß⸗ 
ſllkerendes junges Mädchen, ein junger großer Burſche 
Ti Hintergrunde. Die wahren Skelette, waren fie alle an 
wen langen und ſchweren Kette befeſtigt. Durch meinen 
ſerſter erfuhr ich, daß es den Aermſten gelungen ſei, beim 
holen ſich zu verſtecken und durch das dichte Korn und 
ih den Treibern zu entkommen. Was ich noch in jener 
t thun konnte, habe ich gethan. Das junge Mädchen ſtarb 
1. der Erſchöpfung: die anderen erholten ſich in kurzer 
und arbeiteten auf der Station dis zum Ende meines Auf⸗ 


Lohn treu gedient, bis ich ihn auf ſeinen Wunſch mit 


ſo vorſichtig, dem Acceptanten ſofort den Wechſel zu unter⸗ 


enthaltes in Kiora zu meiner vollkommenſten Zufriedenheit. Jene 
drei Bilder ſind aus einer größeren Anzahl ausgewählt, die 
nicht minder bezeichnend wären für die Verhältniſſe, wie ſie heute 
in Oſtafrika noch an der Straße Ujiji⸗Tabora⸗Mpwapwa zur 
Küſte liegen. Ich glaube, ich brauche wohl nichts weiter hin⸗ 
zuzufügen, um zu beweiſen, daß die Gräuel des Sklaventrans⸗ 
portes in Oſtafrika unerhört ſind. Ueber die Sklavenjagden der 
Araber im Innern Afrikas kann ich nicht aus perſönlicher Er— 
fahrung urtheilen; was ich von Schwarzen aus jenen Gegenden 
erfahren habe über jene geradezu Völker vernichtenden arabiſchen 
Raubzüge, hat genügt, um mich zu überzeugen, daß die bei den 
Jagden auf das ſchwarze Wild geübten Grauſamkeiten ſich eben⸗ 
bürtig jenen geſchilderten Gräueln des Transportes der Waare 
an die Seite ſtellen. Weite Landſtrecken, die noch vor Jahren 
dicht bevölkert geweſen, ſollen heute entvölkert und verödet, ganze 
Völkerſtämme vernichtet ſein. 
CLiterariſches. f 
(„Rechtsfreund.“) Die Verlagsbuchhandlung von Georg 
Brieger in Schweidnitz legt uns ſoeben einen bei ihr erſchienenen 
„Rechtsfreund,“ eine Anleitung zur ſelbſtſtändigen Bearbeitung 
und Wahrnehmung einfacher Rechtsſachen vor, welcher von einem 
praktiſchen Rechtsverſtändigen herausgegeben iſt und ſich bei 
näherer Betrachtung auch wirklich als ein Freund aller derer 
kennzeichnet, welche mit Rechtsſachen der ſtreitigen und frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit zu thun haben. Die knappe gemeinver- 
ſtändliche Darſtellung aller im bürgerlichen Leben vorkommenden 
Rechtsfälle, verbunden mit einem umfaſſenden Sachregiſter, machen 
das vorliegende Buch zu einem wahren Hausſchatz, welcher in 
keiner Familie, vornehmlich aber in keinem Bureau oder Comtoir 
fehlen ſollte. Mit Rückſicht auf die Fülle des Gebotenen und 
die Solidität der Ausſtattung iſt der Preis des Rechtsfreundes 
(75 Pf.) ein erſtaunlich billiger zu nennen. ; 
(„Heiterkeits⸗Brevier.“) Luſtige Vorträge für ge⸗ 
ſellige Kreiſe, geſammelt und herausgegeben von Conſtantin Bulla. 
Schweidnitz. Verlag von Georg Brieger. 8° 204. Preis 1 Mk. 
Die in dieſem Buch zuſammengeſtellten Vortragsdichtungen dürften 
ohne Ausnahme und in jeder Geſellſchaft den durchſchlagendſten 
Heiterkeitserfolg erzielen, zumal ſie hier in einer ſo mannigfachen 
Auswahl geboten werden, daß ſie jeder Art von Geſchmacks⸗ 
richtung zu dienen vermögen. Wir können daher die vorliegende 
Sammlung allen Freunden eines geſunden Humors beſtens em⸗ 
pfehlen. g 
Mannigfaltiges. 
(Ein Regen von Zwanzigmarkſtücken) ergoß ſich, 
wie Berliner Blätter übereinſtimmend melden, am Dienſtag Abend 
um 7 Uhr Ecke Friedrich- und Franzöſiſcheſtraße über das Straßen⸗ 
pflaſter und verhalf zahlreichen Paſſanten zu einem ungeahnten 
Gewinn. Der gütige, aber unfreiwillige Spender war ein Dieb, 
der kurz zuvor einen der frechſten Einbruchsdiebſtähle begangen 
hatte, der jemals zu verzeichnen geweſen ſein dürfte. Zur ge⸗ 
nannten Stunde kam der kühne Einbrecher die Friedrichſtraße 
entlang. Vor dem im Hauſe Nr. 171 befindlichen Bankgeſchäft 
von A. Molling machte er plötzlich Halt, nahm einen großen 
Stein und, unbekümmert um das ihn umwogende Menſchen⸗ 
gewühl, zertrümmerte er die große Spiegelſcheibe des Auslage⸗ 
fenſters, griff keck nach einem der daſtehenden Beutel, in dem 
ſich blitzende Zwanzigmarkſtücke in Höhe von einigen tauſend 
Mark befanden, und ſuchte mit dem Schatz das Weite. Selbſt⸗ 
verſtändlich war die freche That nicht unbemerkt geblieben. Auf 
den Ruf der ebenſo erſtaunten wie entrüſteten Paſſanten wurde 
die Verfolgung des Einbrechers unternommen und an der 
Franzöſiſchenſtraße, vor dem Bankgeſchäft von Fuhſe, gelang es 
einem muthig zupackenden Arbeiter, den Flüchtling zu ſtellen. 
Indeß ſo leichten Kaufs gab ſich der nicht gefangen. Er ſchlug 
wüthend auf den Arbeiter ein und ſuchte ſich den Händen des⸗ 
ſelben zu entwinden. Der aber hielt wacker aus, bis weitere 
Hilfe kam und der Patron überwältigt wurde. Als dieſer jetzt 
ſah, daß es kein Entrinnen mehr gab, nahm er blitzſchnell den 
Beutel und ſchüttete, ehe er noch daran gehindert werden konnte, 
den werthvollen Inhalt deſſelben weithin über die Straße. 
Und nun entwickelte ſich eine der tollſten Szenen, die man je 
geſehen hat. Was Hände zum greifen hatte, faßte nach den 
klingenden Goldmünzen, die nach allen Richtungen über das 
Pflaſter trudelten, hier in den Rinnſtein, dort in irgend einen 
Spalt und ſonſt noch wohin verſchwanden, ſo daß, als ſchließlich 
die Gattin des Beſtohlenen auf dem Schauplatze erſchien, der 
goldene Schatz bereits in alle Winde verſtreut war. Die Dame 
brach begreiflicherweiſe in ein großes Jammern aus, doch half 
das nichts mehr; denn Gold und Beutel ſah ſie niemals wieder. 
Inzwiſchen war der freche Räuber von der Polizei abgeführt 
und zunächſt auf der Revierwache feſtgeſetzt worden. Das 
ſchlechteſte Geſchäft bei der Geſchichte hat natürlich gerade der⸗ 
jenige gemacht, der ſich dabei das größte Verdienſt erworben 
hat. Es iſt der arme Arbeiter, welcher mit Wunden ganz be⸗ 
deckt den Heimweg antreten mußte. 
(Rittergutsbeſitzer von Golsheim und Gemahlin 
von Tornow bei Thorn), ſo zeichnete ſich ein junges Ehe⸗ 
paar in das Fremdenbuch von Pohls Hotel in der Dorotheen⸗ 
ſtraße zu Berlin ein, wo es an einem Oktoberabende abgeſtiegen 
war. Die Herrſchaften ſchienen eine gute Lebensweiſe gewohnt 
zu ſein, denn ſie ſtellten hohe Anforderungen an die Hotelküche, 
tranken die beften Weine und ließen ſich vom Portier Theater: 
billets beſorgen. So war es denn kein Wunder, daß die Rechnung 
nach einigen Tagen auf 141 Mark angewachſen war. Als 
Zahlung verlangt wurde, ſtieß man auf Schwierigkeiten, und da 
außerdem die Frau Rittergutsbeſitzer ein gewiſſes Etwas in 
ihrem Auftreten zeigte, das zu ihrer angeblichen Stellung ſchlecht 
paßte, ſo gerieth das Paar in den Verdacht der Hochſtapelei. 


Der Herr von Golsheim wußte denſelben aber noch einmal zu 


beſeitigen, indem er dem Hotelwirth einen von ihm ausgeſtellten 
und von dem Kaufmann F. acceptirten Wechſel über 650 Mark 
als Pfand übergab. Der Gaſt erzählte, daß dieſe Forderung 
aus einer Stärkelieferung ſtamme, der jüdiſchen Feiertage wegen 
habe er ſie aber nicht einziehen können. Der Hotelbeſitzer war 


I Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


breiten, und nun ſtellte ſich heraus, daß derſelbe gefälſcht war. 
Der Rittergutsbeſitzer entpuppte ſich als der kurz zuvor aus dem 
Gefängniß entlaſſene Kaufmann Ernſt Theodor Hieke und ſeine 
Begleiterin als eine Dirne. Hieke ſtand deshalb am 2. d. Mts. 
vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I in Berlin. Außer 
der Urkundenfälſchung und dem Hotelſchwindel hatte der An⸗ 
geklagte noch einen zweiten Betrug ausgeführt. Im Gefängniſſe 
zu Bromberg hatte er einen Bruder des Kaufmanns F. kennen 
gelernt, deſſen Namen er ſpäter bei der Wechſelfälſchung miß⸗ 
brauchte. Er begab ſich zu ihm, und indem er ſich für den 
Aktuar Lange ausgab, der ein Examen zu beſtehen habe, brachte 
er dem Kaufmann F. Grüße von dem noch inhaftirten Bruder. 
Hieran ſchloß ſich die Bitte um ein Darlehn, welches auch ge: 
währt wurde. Staatsanwalt Menge hielt bei der Gemeingefähr⸗ 
lichkeit des Angekagten jeden Milderungsgrund für ausgeſchloſſen, 
er beantragte gegen denſelben eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren. 
Der Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre 
2 Monaten und die üblichen Nebenſtrafen. 

(Theaterdirektor und Kritiker.) Die Redaktion des 
„Hannoverſchen Courier“ giebt an der Spitze ihrer Lokalnach⸗ 
richten folgendes bekannt: 
hat ſich veranlaßt geſehen, an unſer Redaktionsmitglied Herrn 
R. Kohlrauſch, welcher die Berichterſtattung über das „Reſidenz⸗ 
theater“ übernommen hatte, einen Brief zu richten, worin er 
denſelben „höflichſt erſucht, das genannte Theater ferner mit 
ſeinem Beſuche nicht mehr zu beehren.“ Herr Waldmann be⸗ 
gründet dieſes Vorgehen damit, daß ſein Unternehmen durch die 
Kritiken des genannten Herrn geſchädigt werde, wobei er fpeziell 
auf die letzte Kritik über den „Fall Clemenceau“ Bezug nimmt. 
Da wir nicht geſonnen ſind, Herrn Waldmanns Auffaſſung von 
den Aufgaben der Kritik, welche auf der in Theaterkreiſen ſehr 
verbreiteten Verwechſelung der Begriffe Kritik und Reklame zu 
beruhen ſcheint, zu der unſeren zu machen, ſo ſehen wir uns ge⸗ 
nöthigt, für die Zeit von Herrn Waldmanns Direktionsführung 
die Berichterſtattung über das Reſidenztheater einzuſtellen. Die 
Redaktion. 

(Volksgebräuche.) Mehr und mehr ſchwinden die 
Volksgebräuche dahin, und die moderne, alles äußerlich aus⸗ 
gleichende Kultur ergreift auch den Bauernſtand. Freudig fühlt 
man ſich daher berührt, wenn man irgendwo das Volksleben noch 
in einem ſeiner alten urſprünglichen Gebräuche vorfindet. So 
wird in Caſtua bei Fiume, wie das „Tageblatt für Abbazia“ 
mittheilt, noch an manchem alten Brauch feſtgehalten. Keiner 
derſelben iſt wohl ſo eigenartig wie der, daß nicht im Laufe des 
ganzen Jahres Brautpaare vor den Altar treten, ſondern daß 
ein beſtimmter Tag des Jahres dazu auserſehen iſt. Alle Braut⸗ 
paare, die ſich im Laufe des Jahres verlobt, treten dann gemein⸗ 
ſam in den Stand der Ehe. In dieſem Jahre thaten dies nicht 
weniger als dreißig Paare gleichzeitig. Eine ſolche Menge heiraths⸗ 
luſtiger Pärchen hatte Caſtua ſchon lange nicht mehr geſehen. 
Selbſtverſtändlich iſt der Tag, an welchem die Maſſenehen gefeiert 
werden, ein Feſttag für jung und alt, und es geht gar hoch 
her in Caſtua. Muſik und Theater giebt es da, und unter der 
altehrwürdigen Loggia wird getanzt und dabei der Kolo, der 
landesübliche Reigen, nicht vergeſſen. Von allen Seiten ſtrömen 
an dieſem Tage denn auch die Fremden nach dem Städtchen, um 
ſich das ſeltſame überluſtige Treiben mit anzuſehen. 

(Ein außer gewöhnlicher Vorfall.) Mit dem Poſt⸗ 
dampfer „Alaska“, welcher dieſer Tage in Liverpool ankam, 
trafen Mittheilungen über einen außergewöhnlichen Vorfall ein, 
der ſich in der Stadt Kanſas ereignet hat. Dieſe Stadt wurde 
neulich während fünf Stunden durch eine Rindviehherde in Angſt 
und Schrecken verſetzt. Die Thiere wurden von acht Kuhjungen 
nach dem Fluſſe getrieben, um über den Miſſouri gebracht zu 
werden; als ſie aber zur Brücke gekommen waren, kehrten ſie 
plötzlich um, liefen in die Stadt zurück, von den Hirten zu Pferde 
im ſtärkſten Galopp verfolgt. Alles flüchtete ſich und bald 
waren die Straßen faſt menſchenleer. Endlich gelang es vier 
Hirten, die Herde einzuholen, ihr den Weg abzuſchneiden und 
acht Ochſen nach dem Fluß zurückzutreiben. Acht andere Stiere 
dagegen rannten weiter durch die Straßen, alles umwerfend, 
was ihnen in den Weg kam. Endlich wurde einer von ihnen 
durch einen Hirten mit dem Laſſo gefangen, konnte aber nicht 
zum Stillſtand gebracht werden und zog das Pferd mit ſich 
nach dem Fluſſe. Der Hirte, die Gefahr erkennend, ſprang raſch 
vom Pferde, das alsbald durch den Stier in den Strom nach⸗ 
geriſſen wurde. Beide Thiere ſtürzten 25 Fuß tief herunter, er⸗ 
reichten aber wunderbarerweiſe, nachdem ſie den Fluß durch⸗ 
ſchwommen hatten, unverletzt das andere Ufer. Unterdeſſen war 
der Reſt der Thiere durch die ganze Stadt gelaufen, wo man 
einige erſchoß. Einem Stier ward ein Ankertau über den Kopf 
geworfen, doch rannte er weiter, bis er an einen Wagen derart 
anprallte, daß er auf der Stelle todt liegen blieb. Noch fünf 
Stunden dauerte es, bis die Thiere alle getödtet oder aus der 
Stadt herausgetrieben waren. Zum Glück war niemand von 
ihnen ernſtlich verletzt worden. 2 

(Phantaſien.) In der Fachpreſſe haben die Ausführungen 
des amerikaniſchen Profeſſors Thurſton, welcher durch ſeine Ar⸗ 
beiten über die Reibung bekannt iſt, einen lebhaften Streit her⸗ 
vorgerufen. Thurſton behauptet nämlich, wie die „Deutſche 
Zeitung“ mittheilt, es ſei mit Hilfe einer Anzahl Milliönchen 
wohl möglich, einen Dampfer zu bauen, der wie Schnellzüge 
75 Kilometer in der Stunde zurücklegt und die Leute in drei⸗ 
einhalb Tagen von der neuen nach der alten Welt ſchafft und 
umgekehrt. Von dem Satze ausgehend, daß die Geſchwindigkeit 
eines Fahrzeuges in einem gewiſſen Grade mit deſſen Länge 
wächſt, erträumt er ein Schiff von 800 Fuß Länge — der „Great 
Eaſtern“ iſt nur 680 Fuß lang — und 80 Fuß Breite, mit 
einer Waſſerverdrängung von 38 000 Tonnen. So weit ginge 
es allenfalls. Was So man aber zu den erforderlichen Maſchi⸗ 
nen von 250 000 Pferdekräften jagen, die ſtündlich 3500 Tonnen 
Kohlen verſchlingen würden! Man darf doch an der Möglichkeit 
zweifeln, eine ſo ungeheure Kraft auf eine oder zwei Schrauben⸗ 
wellen zu übertragen. Auch iſt es fraglich, ob ſich Leute ſinden 


würden, welche die auf 3—4000 Mk. zu veranſchlagenden Ueber⸗ 


fahrtkoſten zu zahlen bereit wären. 


„Herr Theaterdirektor Waldmann 


Pr 2 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Winters werden zwiſchen den Seine Thorn und 
Thorn Stadt wieder beſondere Perſonenzüge nach folgendem Ser an verkehren: 
Thorn Bahnhof Abfahrt 12 N. 127 N. IE N. 41 N., 
„ Stadt Ankunft 125 N. 1 N. 14 N. de 1. 
„ Stadt Abfahrt 12½ N. 12 N. 1585 N. 4 N., 
„ Bahnhof Ankunft 120 N. 1 N. 18 N. 4% N. 

Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von 
5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage giltige Fahrkarten zum Preiſe von 
10 Pfennig und auf Thorn Bahnhof auch Schülerfahrkarten zur beliebigen Hin⸗ und 
Herſahez für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. 

Die Löſung der Fahrkarten findet in gewöhnlicher Weiſe an den Fahrkarten⸗ 
Verkaufsſtellen ſtatt und iſt die Abfertigung des Gepäcks ausgeſchloſſen. Handgepäck 
kann mitgeführt werden. 

Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten Preiſen 
bleibt nach wie vor geſtattet. Die Tage, an welchen die obenbezeichneten Züge verkehren 
werden, werden dem Publikum durch Aushang von Tafeln auf dem Hauptbahnhof, 

bdeckung des 


Stadtbahnhof ſowie an der Ecke der Breiten⸗ und Schillerſtraße auf der 
Laufbrunnens bekannt gegeben werden. 
Thorn den 6. Dezember 1889. 


Sure 1 


"ir Hörrbhlibeh Ehmuf in der Schweiz bin ich in 1 3 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos 


. Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
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Goldene und filberne EE 
Taſchenuhren, Negulateure, 
Meckeruhren. 
Musikwerke und Musikalbums. 
rillen, Pincenez, Barometer, Thermometer. 
hrketten WE 
Uhrmachern und Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Versand nach ausserhalb. 
Eulmer: u. Schuhmacherſtraßenecke 346/47. ? 
— enenenenens 
N 
W 
2 
A. M. Dohrzynski, 
Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
Ne n ſehr billig ſein großes 2 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 
Specialität: Oberhemden und 
Garantie des Gutſitzens. 
Herren- Cravatten 
Sg 
Jugdſchlitten, 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Christbaum - Confect. 
Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch dies⸗ 
für den Weihnachtsbaum in den reizendſten 
neueſten Muſtern, die Kiſte, 500 Stück 


billigen Preiſen zu empfehlen: 
Stuß-, Tuhleaur-, Stand- und 
Gold- u. Silbersachen, Korallen, Granaten, 
B 
in allen Metallarten. 
C. Preiss, 
neben Juwelier gen Hartmann, (@ 
i 
Herrenmäſche, 2 
Chemisettes, Serviteurs Manchetten 
Nachthemden nach Maß unter 0 
in der größten Auswahl. 
von den N bis zu den hoch⸗ 
Gründer, Wagenbauer. 
mal mein überall beliebtes delikates Confect 
Ae für nur 3 Mark unter Nach⸗ 


Kiſte und Verpackung gratis. 
R. O. Dietrieh, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße 11. 


nah me. 


Buxkins. Anzugstoffe. 


Garl Mallon, 


Alistädtiseher Markt Nr. 303 Thorn, 


hat einen Theil des e im Preiſe herabgeſetzt und empfiehlt in noch großer 
Auswahl und ſchönen Muſtern 
eine Partie: Buxkins 
Anzugſtoffe 
e offe 
aletotſtoffe 
Sade blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 
Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preiſe; 
—— und Frieſade zum Koſteupreis; 
tubenläufer zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


Tuche. 


jetzt Mk. 1,00 bis 2,50 pro Meter billiger als der 
bisherige Ladenpreis war; 


eine Partie: 


eine Partie: 
eine Partie: 


Fortwäkrender Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. 


Durch größere ADS der Russian American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


r echt ruſſiſche ze , 
Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


n allen nur denkbaren Fagons, zu 
concurrenzlos 
billigen Preiſen abzugeben. 


2 


alle Sort. Handschuhe. 84 


außergewöhnli 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Pelz- und Lederſchuhen 


ür Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 

Damenschuhe von 1,50 an, Herren - Filzstiefel und 
Gamaschen von 9,50 an. 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 
S ————— — | 


2 


—— 


Sade ee eee 


1 


E Cravatten 


Krieger⸗Fechtanſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗ 
präſidenten in Danzig. 


Große Lotterie 


zum beſten des Kriegerwaiſenhauſes 
Glücksburg-Römhild. 
Ziehung am 22. Dezember 1889 
im Lokal des Herrn Nioolai. 
Looſe à 1 Mark find zu haben: bei den 
Herren Kaufmann Wittenberg, Kaufmann 
Post, Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. 
Menczarski in Thorn; Kaufmann Kotsche- 
doff in Mocker und Kaufmann Schmul und 
Villain in Podgorz. 
Der Landesfechtmeiſter. 


Ruſſiſche 
Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13, 
empfiehlt 
"TH und beiten 


1 


Japan- u. Chinawanren | 


ſowie 


Samowars. 


Familien Aadhridten 
als: 

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs⸗ und 
Vermählungsanzeigen ꝛc., 
werden in kürzeſter Friſt korrekt und 

ſauber angefertigt. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


H Hoenke, 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchüft, 


empfiehlt 


"= Anzüge, Paletots, Beinkleider >= 


nach Maß zu äußerſt billigen Preiſen. 
Zu Meihnachtsgeſchenken für Herren: 


Grösste Auswahl 


in ſeidenen, halbſeidenen u. Mohairweſten, Cravatten u. Hoſenträgern. 


Ferner ſtelle einen Poſten 


Burkina 


in ſchönen Farben und Muſtern zu erstaunlich billigen Preisen zum Ausverkauf. 


l Hoenke, Altstadt Nr. ib. 


Sämmtliche Pariſer 


Gummic Artinel. 


J. Kantorofiz, Berlin N. 28, Arkonaplatz. 
u Preisliſten 1 au 


Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, wel kalte eisen, | 09 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
nnd 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt abe dag der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Dr. Spranger“ 
Magentrapfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 


ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 

für ihre Niederkft. unter 
Anınen | ſtrengſter Diskretion bill., 
liebev. Aufn. a Schlegelſtraße 12, 
part., Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 

Wittwe Beggerow, Hebeamme. 


hee, 1 


Gegen Rülte und Hülle 


empfiehlt eee ſein großes Lager Warschauer Filzstiefel 
= zur Jagd und Reife, ruſſiſche und 
deutſche Gummibots für Damen, 
Herren und Kinder. — Damenfilz- 
stlefel mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — Hausschuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen. 
Gegen Rheumatismus: 
— Gefundheitsjohlen, Einlegeſohlen, 
0 ie in Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. ſ. w. 


* Herren ⸗Filzhüte U m 

aus weichem und ſteifem Filz in den. 

prachtvollſten Farben und Formen. 

Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 

Herren- und Knabenwintermützen. 

G. Grundmann, Hutfabrikant, 

Thorn, Breiteſtraße, 
bei C. B. Dietrich & Sohn wohnhaft. 


ee ee eee 
Möbel-, Spiegel- und e 
polſterwaaren-eager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


„ 
Tapezier und Decorateur, Schülerſtaß % 


— LEE 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kelle 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzende 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchäft BE 


betrieben wurde, ſind von ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


u 


ume, 
rrän 
1 900 


Schmerzloſe 

Zahn- O Operation 

Rünſtliche Zähne u. 
Alex Loewen a 


8 | Culmerstrasse 306, 


J. Kozlowski 


Breiteſtraße 8 
neben den Herren C. B. Diet rie 
Galanterie-, ai 
Alfenide- u is a0 
Lederwaarenhandlu 
empfiehlt ue, 
Lampen, Ampeln, anden. 10 dez 
Galoschen, Photo BE a 
und Poeſiealbums, Schrein, Po 
Handtaſchen, Cigarrentasch® 
monnaies, Fächer, Ca; 
Cravatten, Broschen u. 0 e, 
Parfüms und Seifen 
Große Auswanenken. 
von Gelegenheitsgeſ ſche 


dub en 


als Figuren: Thiere, 

Bilder, Buchſtaben 20; ve 0 a 

1 Kiſte enthält . — 

gegen 3 M 
E ſehr en 
Friedrich aße 

Dresden N., Be rücterft 


eee eee 


1 ee 
elner iy 
00 


| 5 
N Gustav Elias, 


Thorn, Breiteſtr. 448. 


Der alljährlich ſlattfindende große 


Weihnachts Äusverkal N 


ift eröffnet und enthält in großer Auswahl; tols ® 


5 Wollene u. halbwollene Kleiderſtoffe, Pale 
2 Mäntel, Jaguets, Morgenkleider, Unter) 
8 Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 1 
. Tiſchgedecke, Handtücher, Taſchentücher u. . 


zu bedeutend ermässigten Preisen. N: VE 
1 eee f 
Corletts, SE 


in. vorzüglich gut figenden Fagons, empfehlen Schoen & 


NN 
UNS 


— ö N 
än 


2 Peine Be 1 Von heute au: 
eibbinden, Geradehalter, f 
Suspenforien, ap a gedim®) 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, er in München e. 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, J. Schlesinge 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 5 er 10 
ſowie ſämmtliche Artikel zur a Geräuſchloſ i b Y 
Krankenpflege Thür ſchl I 


von Schubert & 
Deutſches Reichs - Patent. 
Alleinverkauf: Leopol 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


10 15 


| \ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


